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Weitere Fortſchritte in der Dobrndſcha.
Macin und Zijila genommen. Jm Maasgebiet zunehmende Artillerie

tätigkeit. Wisher 759000 Tonnen Verluſt der feindlichen Kriegsſlokken.

Zur Ablehnung des deutſchen
Friedensangebots.

Faſt drei Wochen haben die Regierungen der zehn
feindlichen Staaten ſich mit dem deutſchen Friedens
angebot und den inhaltlich übereinſtimmenden
Noten unſerer Verbündeten befaßt, um ſchließlich
ſoweit der noch nicht in amtlichem Wortlaut vor
liegende Text erkennen läßt, zu erklären, daß ſie es
ablehnen, „ſich mit einem Vorſchlag ohne Auf
richtigkeit und ohne Bedeutung zu befaſſen.

daß unter den

ür de finden werden,

die von der Hauptſache ablenkenden und Nebenpunkte
auffällig hervorkehrenden Winkelzüge nicht durch
ſchauen. Der Verſüch, auf die Leichtgläubigkeit und
das ſchlechte Gedächtnis der neutralen Mitwelt zu
ſpekulieren, iſt zu plump, als daß er gelingen könnte.
Wer ſollte die Verſicherung ernſt nehmen, denſelben

Staaten, die unter den ſchamloſeſten Völkerrechts-
brüchen das kleine Griechenland knebeln und aus
ſeiner entſchloſſenen Neutralität herauszudrängen
verſuchen, ſei ein Friede nicht möglich, „ſofern ſie
nicht die Gewähr haben für die Wiederherſtellung
der verletzten Rechte und Freiheiten, für die An
erkennung der freien Exiſtenz der kleinen Staaten
Belgien wird in der Ankworknote ſo auffällig in den
Vordergrund geſchoben, als gäbe es für den Zehn
verband kein höheres Kriegsziel, als Schutz und Ge
nitgtkuung für dieſes Land, das ſchon vor dem Kriege
ſeine Neutralität an Frankreich und England ver
kauft hakke. Von den wahren Kriegszielen, die doch
ſo oft und ſo deutlich von amtlichen Stellen ver
kündet wurden, von der Exoberung Konſtantinopels,
der Zerſtückelung Oſterreich- Ungarns, der politiſchen,
wirtſchaftlichen und militäriſchen Erdroſſelung
Deutſchlands, iſt natürlich mit keinem Worte die
Rede Man tut, als hätte es eine engliſche Ein
kreiſungspolitik nicht gegeben, als ſei nicht durch un
verdächtige Zeugniſſe nachgewieſen daß Belgien ſich
längſt vor dem Kriege unſeren Feinden auf Gedeih
Und Verderb verſchrieben hatte. Scheinheilig und
lügenhaft wird erneut der Verſuch unternommen,
Deutſchland die Schuld am Kriege aufzubürden,

Bei Beginn des Krieges konnte dieſes heuchleriſche
Mittel Leichtgläubige betören. Nach dreißig Kriege
monaten hat ſich die e denn doch ſchon zu
ſehr durchgeſetzt als daß

ließe S
Das deutſche Volk weiß nun, was es zu kun hat.

„Zum Kampf entſchloſſen ſo ergänzte der Reichs
kangler am 12. Dezember 1916 unſere Friedens
bereitſchaft. Deutſchland wird ſeine Unbeſtegbarkeit
guch weiterhin beweiſen. Die Blutſchuld an der
Verlängerung des Krieges fällt auf die leitenden
Staatsmänner des Zehnverbandes. Auch werden
die Völker zu bedenken haben, wie lange ſie noch den
Blutſold für die Fortſetzung des Krieges zu zahlen
gewillt ſind, an deſſen Ausgang nichts mehr zu
ändern iſt, es ſei denn zu ihrem Nachteil. Deutſch
lands gepanzerte Fauſt, ſein unbeugſamer Sieges
wille und ſeine geſteigerte Volkskraft werden den

ke ſich noch vergewaltigen

zeigen haben, wie lange ſte ſich noch „in voller über
einſtimmung mit ihren Völkern befinden.

Zur Ablehnung des Friesensangebots.
Wie bereits amtlich mitgeteilt, hat der ſchweizeriſche

Geſandte die Antwort der italieniſchen Regie
rung auf unſer Friedensangebot im auswärtigen Amt
überreicht. Es ſcheint alſo, als ob die von der Havas
agentur und von Reuter betonte Gemeinſchaftli
ken t der Antwort, wenigſtens in der Form, nicht auf
recht erhalten bleiben ſoll, da vielmehr jeder der

beabſichtigt.
Nach einer New Yorker Meldung der „Daily Expreß“

nimmt man dort an, daß Deutſchland die Antwort
der Verbündeten guf Wilſons Note abwarten will, um
dann mit den Verbündeten durch Vermittelung

Frofeſſor m r meldet dem L derZtg. aus dem Großen Hauptquartier unterm 1. Januar
Die ablehnende Note der Verbandsmächte, die heute im
Laufe des Vormittags bei uns bekannt wurde, iſt hier mit
dem größten Gleichmut aufgenommen worden
Man emnpſindet, daß jetzt Klarheit herrſcht. Man iſt
ſtolz auf die eigene, an der So in mee bewieſene Wider
ſtandskraft, freudig bewegt über die gewaltige Energie
mit der die Heimat uns jetzt ſchaffen will, was wir an
Kriegsmitteln hrauchen, und bis in die Tiefen erfüllt vom
Vertrauen u dem großen Führer der an der
Spitze unſerer Armee ſteht. Das Kampfbild iſt dabei un
verändert das Gleiche wie in den letzten Tagen

Die nieder ländiſchen Blätter äußern ſich im
gangen en trtäuſcht über die Antwort der Entente auf
das Friedensangebot der Mittelmächte. So ſchreibt der
„Nieuwe Rott. Eour. die Ablehnung ſet im W en nichts
anderes, als der nächſtbeſte Artikel der „Times“ oder

irgend eines anderen Blattes. Ihr Jnhalt ließe ſich in
einen Worte zuſammenfaſſen: Durchkämpfen! Es ſei
eine ſchreckliche e die die Entente damit
auß ſich genommen hätte.e Antwort der Entente auf das Friedensangebot der

Miklelmächte wird von der Stochho mer Morgenpreſſe
mit ſeltener Einſtimmigkeit ſehr abfällig Feurteilt

Ein diplomatiſcher Mitarbeiter der Times glaubt
Grund zu der Annahme zu haben, daß die Verbündeten
in ihrer Antwort auf die Note Wilſons ihre
Friedensbedingungen einzeln erläutern würden,
namentlich was ſie unter dem Nationaglitäten-

rin zig verſtehenRach der ne der „New Hork World ſoll der deut

ſche Botſchafter Graf Bernſtorff der Anſicht ſein daß
der Weg zum Frieden nunmehr ab geſchnitten ſei.Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Datly News
ſagt Wehn ein verſchärfter Bootkrieg als
Folge des Fehlſchlagens der Friedensverhandlungen er
öſfnet werden ſollte, ſtehe es zweifellos feſt, daß die
Vereinigten Staaten in den Krieg mit
Deutſchland verwickelt würden.

Die engliſchen Friedensbedingungen
Die „Financicl News vom 22. Dezember ſuchen zu

beſtimmen was das dreifache Programm Lloyd Georges
bedeuten müſſe und tun das in folgender Weiſe

Wiederherſtellung (Reſtikution) Deutſchland
muß alles beſehte Gebiet herausgeben. England behält
clle deutſchen Kolonien. Frankreich erhält Elſaß-Loth
wingen, Belgien bekommt Luxemburg und Rußland Kon
ſtantinopel-Sch e ne rats (GReparation) 10 Milliarden
Pfund in bar oder eitſprechenden Werten und Tonne für
Tone n Sthiffen.

Garantien (againſt Repetition) Der Hohen
dollern Dynaſtie wird ein Ende gemacht, König Konſtan

tin und Ferdiſand von Bulgarien werden ab et
Jeder Abſtrich von dieſem Programm bedeutet eine

Niederlage des Verbandes iſt demſelben Maße, wie dieſes
Programm nicht erreicht wird.

Reſtitution, Reparation, Garantien
In der neueſten Nummer der „Preußiſchen Jahrbücher“

Herren Lloyd George, Briand und Genoſſen zu
ſchreibt Profeſſor Hans Delbrück zu der Rede Lloyd

feindlichen Stagten ſeine Antwort zu überreichen

Strecken

Frankreich Tunis und Mada

All die Wendungen, die er gebraucht hatte, um die
ihm, dem eben zum KriegDurchhälten berufenen Miniſter
ſo peinlichen Friedensverhandküngen womöglich abzu
ſchneiden, und doch nicht als der Schuldige dabei zu erheeg erwieſen ſich als doppeldeutig.

Reſtitution? Gewiß Deutſchland müſſen die
genommenen Kolonien reſtituiert werden.

Reparation? Gewiß, Deutſchland muß für die Schä
den, die es durch die völkerrechtkswidrige
Blockade, die völkerrechtswidrige erau bung
ſeiner Ankertanen im feindlichen Machtbereich, den
Bruch der Kongo- und Nigerakte erlitten hat
entſchädigt werden. Auch Griechen lam d und andere
Neutrale dürften Entſchädigungen anzumelden haben

Garantien Gewiß, Deutſchland braucht Garantien,
daß man nicht einmal wieder von allen Seiten über uns

rfällt, und hat auch bereits den richtigen Weg für dieheen ng ſolcher Garantien angegeben, indem es ſich
v a r i Welt iedensbundebereit einem beizutreten,

Herr Lloyd George hat in ſeiner Antwortrede auf das
Deutſche Friedensangebot nicht umhin gekonnt, den alten
Ladenhüter von der Bedrohung der Welt durch den preußi

ſchen Militarismus wieder auſguwärmen. Die kriedliche
Entente ſei durch den renommiſtiſchen Klopffechter Preußen
der in den Straßen Europas herumrenommierte, in den
Kampf getrieben worden. Die „Köln. Ztg. e der
dankenswerten Aufgabe unterzogen, die kühnen Behauptungen des en re durch e
Tatſachen zu widerlegen, und ſiehe, das Bild wird doch
in wenig anders als das von Lloyd George zur Ver
dunkelung der Sachſage gemalte Während Deutſchland
allein von allen e e en ein halbes Jahrhundert lang
Friede gehalten hat und ſeine Gebtetserwelterungen ledig
ich friedlichen Verträgen verdankt, haben England und

Frankreich in dieſer Zeit durch das Schwert gewaltige
ndes in Afrika und Aſien in ihre Gewalt ge

bracht. Neben Helgoland hat Deutſchland bis zum n
ten Kolonialbeſiß von 2914 555 Quadratkilometern

eine Hand bekommen demgegenüber betrugen Frank
eichs Kolonien 12447 219 Quadratktlometer und die Enge
lands 29382 488. Zur Abrundung dieſes Beſitzes hat

a gaskar erobert und bluKriege im nordweſtlichen Afrika geführt. England unter
jochte die Burenrepubliken, r Krieg im Sudan, in
Jndien, legte ſeine Hand auf den en Golf, nniſtan und noch einiges andere Deutſchland hat ſich in
dein einzigen Konflikt, den es wegen ſeines Kolonial
beſttzes mit Spanien hatte, friedfertig dem Schiedsſpruch
des Papſtes unterworfen England hat zur Sicherung
ſeitter Seeherrſchaft in Gibraltar, Malta und Cypern
feſten Fuß gefaßt und während des Krieges dem neutra
len Griechenland unter Verlehung des Völkerrechts rück
ſichtslos Inſeln und weite Gebietsteile entriſſen

Dieſe Jeſtſtellungen dürften genügen um aufzuzeigen,
weſſen Politik den Frieden der Welt geſtört hat. Herr
Wo Heere ber i t un ſich mal nit der
Geſchichte der jüngſten eng heit u beſchäftigen Er

m uMühe dann wenn es ihm um Wahrheit mehr zu tunn n e de SeSignen e



Die Kämpfe an der Weſtfront
Jm Maasgebiet

wurde es nach dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht
re Jm Prieſterwälde hatten unſere Pa
trouillen Erfolg,

Aus den gegneriſchen Berichten.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Ruhige
Nacht. Einige Scharmützel zwiſchen kleinen Poſten im
Prieſterwald und im Jurywald nordweſtlich Flirey nach
lebhafter Artillerietätigkeit. Ziemlich lebhafter Artillerie
kampf auf der Front Hardaumont- Bezonvaux, Geſchütz

kampf mit Unterbrechungen auf der übrigen Front.
General Haig meldet Eine kleine feindliche Er

kundungsabteilung e öſtlich Vermelles unſere
Linien, wurde aber unter Verluſt der Hälfte ihrer Mann
an Zzurückgetrieben. Unter Deckung einer ſtarken

eſchießung verſuchte eine andere feindliche Erkundungs
abteilung ch unſeren Linien nördlich Ypern zu nähern,

was ihr jedoch unter ſchweren Verluſten mißglückte. Er
Den Artillerietätigkeit zwiſchen der Ancre und der

omme und ſüdlich und öſtlich von Ypern. Wir er
widerken wirkſam und beſchoſſen auch die Umgebung von
Neuve Chapelle und Armentieres.

Laut Schweizer Blättern meldet der „Temps“, daß
Frankreich für die Frühjahrsoffenſive

ſeine Kolonialtruppen reſtlos nach Frank
reich führen werde.

Engliſche Verluſte im Dezember.
Nach engliſchen Blättern enthalten die Verluſtliſten

Englands im Degem ber zuſammmen 39711 Mann
en urd und 953 Offiziere an Token, Verwun

deten und Vermißten
Von der italieniſchen und Oſtfront

ſind abermals keine bemerkenswerten Vorgänge zu
melden, höchſtens, daß die Ruſſen über deutſche An-
griffe verichten. Es heißt da in ihrem Bericht: Am
31. Dezember um 3 e nachmittags konzentrierten die
Deutſchen ein heftiges Artilleriefeuer auf unſere Gräben
in der Gegend PlosgertryKnouboy, ſüdlich Pin ſk. Am
6 Uhr nachmittags richtete die feindliche Jnfanterie in
Stärke von mindeſtens 2 Kompagnien einen Angriff auf
unſere Vorpoſten. Der Angriff wurde jedesmal durch Jn
anterie- und Artilleriefeuer zurückgewieſen. Beim dritten
griff gelang es jedoch dem Feinde, unſere Gräben

u beſetzen. Durch heftige Gegenangriffe wurde die
ſage wiederhergeſtellt. Verſuche der Deutſchen, die Offen
ſive wenig ſüdlich a e wurden gleichfalls im

uer abgeſchlagen. üdweſtlich Brod y be der
ind unſere Stellungen in Gegend Pontkovice-Doute.

uf den erſtgenannten Orte wurden 15 Gasgranaten ab
geworfen

Der Krieg gegen Rumänien,
Neue Orte, darunter Maein, in der Walachei

und Dobrudſcha genommen.
Auf die im geſtrigen deutſchen Nachmittagsberichtund im bulgariſchen Generalſtabsbericht e

Beſitznahme von Pinteceſti, Mera un Lu c o
v icza kommt eine erfreuliche
Sie lautetJn der Dobrudſcha ſind Macin und Jijila

genommen.Das weitere Ergebnis dieſes konzentriſchen a
der Verbündeten iſt ſetzt alſo die Einnahme von git
ch in und Jiſila, der man eine große Bedeutun

für den weiteren Fo gang der Operationen, namentli
gegen Braila und Gala tz, zuſprechen muß.

Der öſterreichiſche unga rifche Heeresbericht

meldet eIn der Dobrudſcha neuerlich Fortſchritte Südlich
und weſtlich von Focſani ſind die v erreichiſchunga
riſchen und deutſchen Streitkräfte des Generals v. Falken
ayn bis an den ſtark verſchanzten Milcovul- Ab

ſchnitt gelangt. Weiter nordweſtlich warfen ſie den Feind
auf Mierg zurück.

Jm Südſlügel der Heeresfront des Generaloberſt Erz
herzog Joſeph drangen wir über Negri le s c i hinaus.Sus ſtrich von Harjg und auf dem Mt. Jaltucanu
weſtlich von Sulto, wurden ſtarke Angriſſe des Gegners
unter ſchweren Feindverluſten abge chlagen. Jm Meſte
an eſti Abſchnitt vereitelten unſere Sicherungstruppen
im Bajonett und Handgranatenkampf ruſſiſche Vorſtöße.

Bei Mangjow öſtlich von Zloczow brachte eine
aus unſeren Und deutſchen Kämpfern a eſe
Sturmtruppe von glücklicher Streiſung ruſſiſche Offigiere
und 127 Mann ein.

Die Ruſſen
müſſen weiterhin unſere forkgeſehten Erſolge und hren

eunigen Rückzug zugeben Jm neueſten diesnene Petersburger Bericht heißt es Moll
daugrenze; Der Feind griff mehrmals die Höhen

Deren des Dorſes Bokaſg, an der Mündung des
Botaſg Flüßchens in der Byſtrita, an, wurde jedoch jedes
al durch unſer Feuer abgewieſen. Jn der Gegend des
Fluſſes Vomut ergriff der Feind die Offenſive nördli

des Baches, der in der Nähe des Dorfes Domuk-Pata
in den Domuk einſfließt. Dem Feinde gelang es unſere
Feld wachen von einer Höhe zu verdrängen, aber wir
ſkellten die Lage wieder her. Jm Tatroch al griff der

eind das Dorf Kateubg an, wurde aber mit großen Ver
uſten zurückgeworfen. Zur ſelben Zeit beſchoß der Feind

die Gegend um das Dorf Agaſul, ſüdöſtlich goibu, mit
Gasgranaken. Der Feind ſebte ſeine Angriffe auf den
Abſchnitt vom Sillſcha bis Zum Tſchalbaniſch-Tal fort,
wie auch in den Tälern des Doffianhy und Ditoz. Die
Kämpfe nahmen in beiden letzten Tälern beſonders hart
äckigen Charakter an, wo es dem Feinde von neuen ge

lang, unſere Truppen ein rückenwerfen. Rum an ſche Front Der Feind griff die
Rumänen heſtig an der Front nördlich und ſüdlich des
Kaſin- Fluſſes, acht Wer öſtlich der Moldaugrenze, an,
wo die Truppen ihre Stellungen zurückverlegten. JmRa angriff warf der Feind die Rumänen bei e Quelle

es Rimna- Fluſſes von wo ſie ſich in Richtung Patrv ans
Werſt weſtlich Focſanh, urückzogen. Jn Gegend

und weiter ſüdöſtlich bis zur Donau nahmen un

dung im Abendbericht.

zuſammengeſetzte

klärungsdienſt

dampfer forſchen nach ihrem

wenig nach Oſten zurückzu

ſere Truppen nächtlicherweiſe ohne feindlichen Druck neue

Stellungen ein. Seit dem Morgen greift der Feind auf
dem linken Ufer des Nuzeo wie auch längs der Bahn
Buzau- Brailag an. Der Angriff wurde in unſerem Ge
wehr- und Geſchützfeuer angehalten. Jm Laufe des Tages
verſuchte der Feind in der Gegend von Romanul, 15 Werſt
weſtlich Braila, einen Angriff, zog ſich jedoch unker un
ſerem Jnfanteriefener in Unordnung zurück, indem er ſich
800 bis 1000 Schritt von unſerer Stellung wieder ſam
melte. Dobrudſcha: Seit dem frühen Morgen ent
ſaltete der Feind gegen das Zentrum unſerer Stellungen
ungefähr 283 Bataillone, ging zum
unſere Truppen zurück, die ſich auf die dahinterliegenden
Stellungen zurückzogen.

Der Angriff auf Braila.
„Nowoſti“ wird aus Jaſſy gedrahtet, daß der An

griff Mackenſens gegen Braila beträcht-
liche Fortſchritte gemacht hat. Während bul-
gariſche und türkiſche Truppen bereits ſtarke Teile des

aus zutreffen d waren.feſtungsartigen Brückenkopfes von Macin be
et haben, befinden ſich ſtarke öſterreichiſch-ungariſche,
deutſche und bulgariſche Kräfte auf dem linken Donau
ufer im Anmarſch gegen Braila.

Kämpfen gekommen. Die Truppen der Mittelmächte
unternahmen glänzend geführte Frontal-
ſtkürme und durchbrachen die Linie Zwei
Panzerwagen wurden vollſtändig außer Gefecht geſetzt.
Der Kommandant des engliſchen Panzerwagenhilfskorps
wurde verwundet, ein erheblicher Teil der Beſatzung ge
tötet.

Lom VBVollon Kriegsſchauplatz
über die Kämpfe an der Mazedoniſchen Front

liegen auch heute Nachrichten von Belang nicht vor.
Sarrails verzweifelte Lage.

Auf dem mazedoniſchen Kriegsſchauplatz in Gefangen
r geratene Serben erzählen, die Verpflegung der
Soldaten ſei ſehr mangelhaſt. Sie erhalten täglich ein
halbes Pfund Brot und nur ſelten ein anderes Nahrüngs
mittel. Das kleine Serbenheer ſei vollſtändig
gebrochen. Wohl wühlen die Ententemächte in der
ihnen zur Verfügung ſtehenden Preſſe gen den Frieden,
aber um die Ententetruppen zur Ausdauer zu zwingen,
wird ihnen ein baldiger en vorgeſchwindelt. Be
ſonders die Serben müſſen mit Friedenshoff
wungen betäubt werden. Man verſprach ihnen den

rieden Neufahr und verſchob dann die langerſehnte
riſt auf Ende Januar. Nur mit ſolchen Mitteln kann
arrail ſeine Truppen zuſammenhalten. Inzwiſchen

ſteht die Armee Sarrails feſtgebannt an einer Stelle
weder einen Schritt vorwärts, noch einen Schritt rück
wörts machend. Die bulgariſch- deutſchen Trup
pen ſchlagen feden Angriffsverſuch zurück
und erlauben es dem Feinde nicht, auch nur den Anſchein
einer Offenſive zu erwecken. Auch unter den franzöſiſchenTruppen macht ſich die Unruhe bemerkbar Geſan ene

Franzoſen erzählten, daß ſte aus der Heimat ſchlechte Nach
richten erhielten. Sarrail hat ſtrenge Maßnahmen gegen
die Verbreitung unangenehmer Nachrichten angeordnet.

Ein Groß Montenegro?
Das „Berner Tagblatt“ meldet aus Petersburg Die

Petersburger diplomatiſchen Kreiſe wurden nach der
Böorſenzeitung davon unterrichtet, daß gegenwärtig in
einer ſchweizeriſchen Stadt zwiſchen den Ver
tretern Oſter reiche Angarns und Montenegros
unter Beteiligung von Vertretern Deutſchlands Ver
handlungen ſtattfänden, die die Bildung eines

neuen ſüdſlha wiſchen Stagtes unter der Füh
rung Sſter reiche Angarns bezweckten. Als monte
negriniſcher Vertrauensmann nahm Miuskovic an den
Verhandlungen teil. Als Anwärter für die Königs
würde in dem geplanten ſüdſlawiſchen Staate werden
Prinz Mirko oder der frühere montenegriniſche Thron
erbe Danilo, der mit der Prinzeſſin Jutka von Meck
lenburg Schwerin verheiratet iſt, genannt.

S

Vom Seekriege.
Sieben neue Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet.
Der franzöſiſche Kreuzer „Nonen torpediert

Matin meldet aus Cherbourg;, Von dem den Auf
beſorgenden „Rouen“erging in der Nacht zum Sonnabend drahtlos ein Hilfe

ruf aus der Zone von Casquet. Der Schleppdampfer
„Centaure“ wurde unverzüglich zur Hilfeleiſtung abge
ſchickt. Seitdem iſt man aber von beiden Schiffen ohne
Nachricht geblieben. Torpedoflottillen und Schlepp

Verbleib nach bisher ver
geblich. Drei ſchwerverletzte Matroſen der „Rouen“ ſind

aufgeſiſcht worden. rHierzu wird noch gemeldet Der franzöſiſche Poſt
Dampfer „Rouen“, der am leßten Donnerstag kor
pediert wurde, iſt nach einer Meldung aus Dieppe
geſtern ſchwer beſchädigt in den Hafen eingeſchleppt
worden.

Die ſchmerzlichen franzöſiſchen Verluſte
Der Verluſt des Gaulois wird von der feind

lichen Preſſe nach dem Untergang des „Suffren“ als
beſonders ſchmerz lich empfunden mit dem Hinweis darauf, daß der, Gaulols“ wichtige Aufträge für die
Saloniker Armee zu erfüllen hatte. Es ſcheint, als ob

der Gaulois hierbei zu Truppentran sportenberwendet worden iſt, wozu er ſich als älteres Linienſchiff
mit großem Raumgehalt wohl eignen konnte. Jmmerhin
iſt es bezeichnend, daß die Feinde infolge der Fracht
raumnot ſchon genbtigk ſind, ihre Kriegsſchiffe zu
Truppentransporten zu benutzen. Denn teurer als durch
Kriegsſchiffe läßt ſich ein Truppenkransport überhaupt

kaum bewerkſtelligen. e

Angriff über und warf

Hſtlich und nördlich
der Ortſchaften Deduleſti und Virizul iſt es zu ſehr harten

Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Genf gemeldet Ein
Marinefachmann erklärt in einem ſtark zenſurierten Ar
tikel des „Petit Pariſien“, die jüngſten dr e i Mo
nafe elen für die franzöſiſche Handelsmarine geradezu verhängnisvoll geweſen.
Die deutſche U Bootstätigkeit im Armelkangl über
ſteige an Hühnheit alles Dageweſene, insbeſondere hätten
es die Deutſchen auf Kohlentransporte abgeſehen.
Die diesbezüglichen Ziffern ſeien erſchreckend.

Engliſche Mordpraxis.
Der Kapitänleutnant Crompkton, der Komman

dant eines Unterſeebootes, der nach einer früheren Mit
teilung des Admiralſtabes von den Engländern in der
ſchamloſeſten Weiſe behandelt worden iſt, iſt jetzt in der

Sch weiß als Austauſchgefangener angekommen. Er iſt dort ſofort eidlich vernommen
worden und hat über ſeine Erfahrungen eingehend be
richtet Aus dieſem Bexicht geht hervor daß die Mit
tei lungen unſeres Admiralſtabes durchErompton hat darüber
hinaus noch eine ganze Reihe von Einzelheiten berichtet
die das Verhalten der Engländer in einem noch vielr

ein

grauſameren Lichte erſcheinen laſſen. Es iſt gar kein
Zweifel darüber e daß die Engländer die Abſicht
gehabt haben, den Kapitän Crompton, den unbequemen
Zeugen ihres Angriffs auf ein deutſches Anterſeeboot
Unter amerikaniſcher Flagge, umkominen zu laſſen. Da
für ſpricht auch, daß, als er ne r im Waſſer
tkrieb, die Mannſchaft auf ihr geſpuckt und ihn mit den
e e bedroht hat. Daß in dieſer Behandlung Syſtem
iegt, beweiſt auch der Fall des Kommandanten der „Em
den Kapitän von Müller,
Malta untergebracht war
Auch die ſranzöſiſchen Handelsdampfer werden bewaffnet.

Auf Grund der zwiſchen England und Frankreich ge
troſſenen Vereinbarungen werden glle franzsſi-
ſchen Handels dampfer, die das Mittelmeer durch
fahren, mit Geſchützen gusgerüſtet, die am Heck
aufgeſtellt werden. Die Geſchütze werden den Schiffahrts
geſellſchaften in Bordeaux und Marſeilles von der fran
zöſiſchen Admiralität zur Verfügung geſtellt.

Die „Köln. Ztg. meldet aus Madrid Die Bewaffnung der Handelsſchiffe beklagte die „Tribung“, wobei
ſie die Regierung fragt, ob die engliſche Erklärung richtig
ſei, daß mit Ausnahme Hollands alle Neutralen
und ſomit auch Spanien den genannten Schiffen freten
Eintritt in den Hafen n e Niemand ſei in der
Lage, die Grenzlinie zwiſchen offenſiver und e er
Bewaffnung zu ziehen, und da die Ablehnung des Frie
densangebots eine Verſchärfung des U Book
Krieges mit ſich bringen werde. habe die Regierung
einen Brutherd von Konſlikten ge e i unbe
dingt erſorderlich, daß derartige Schiffe ſpantſche Häfen
innerhalb 24 Stunden verließen und die Neutralen dürften
ſich in beiner Weiſe beklagen, e mit Bannwarebeladenen Schiffe unter den neuen Verhältniſſen die Opfer
des Krieges ohne Schonung würden.

Eine ſeemänniſche Glanzleiſtung
deutſches U Bort, das im Nön

Eismeer operiert hatte, brachte, wie wir ts
meldet haben, ein voll beladenes ruſſiſches Munitions
transportſchiff, den der e Freiwilligen Flotte an
gehörigen Dampfer „Suſchan“ (8781 Tonnen) in einen
unſerer Nordſeehäfen ein. Dieſe Begebenheit und dieſe
damit verknüpften Begleitumſtände bekanntzugeben, verboten bisher militäriſche Gründe nachdem a nunmehr

Schilderungweggefallen ind ſteht einer eingehenden
nichts mehr im Wege. eDas U-Boot (lichtete im Nördlichen Eismeer im
Schneetreiben einen Dampfer, der, nach ſeinen
hohen J. T. Maſten zu ſchließen, ein Hilfskreuzer ſein
mußte. Näher herangekommen, ſtellte das Unterſeeboot
feſt, daß der Dampfer keine Armierung an Bord
hatte. Es tauchte daher auf und hielt ihn mit einem Ka
onenſchuß an. Der Dampfer ſtoppte, begann aber ſo
fort Funkſprüche auszuſenden, ſo daß ſich das Unter

eeboot gezwungen ſah, ihm das Telegraphieren durs
einen Granattreffer in den Kolliſtonsraum des Schiffe
zu verbieten. Die Mannſchaften ſtiegen darauf in die
Rettungsboote. Die an Bord des Unterſeebootes geholten
Offiziere ſagten aus, daß der Dampfer 6300 Tonnen
Exploſivſtoffe an Bord habe. Der Kommandant
Kapitänleutnant Buß, beſchloß ſofort, dieſen
höchſt wertvollen Dampfer nach Deutſchland einzubringen
Die geſamte Beſatzung von 48 Mann wurde au
das U Boot genommen und der Dampfer dur
den nen durnt des Unterſeebootes und den leitenden
Ingenieur daraufhin unterſucht, ob er genügend Kohlen,
Waſſer uſw. für die Reiſe nach Deutſchland an Bord
We Eine aus einem Offizier und 7 Mann beſtehende

e wurde guf den Dampfer geſetzt und die
ruſſiſche Beſahung mit Ausnahme der Offiziere auf den
ben Zurückgeſchickt. Letztere wurden auf dem UBoot
zurückbehalten, um eine Beeinfluſſung der Mannſchaften

Widerſtande zu verhindern Darauf trat das U
vot mit dem Dampfer die Fahrt nach Deutſch

and. an. Sehr bald kam ſchweres Wekter auf, Ler
Wind ſteigerte ſich zum Orkan, und es mußte beige
dreht werden. Jn einer Nacht wurde das Schiff infolge
des orkanartigen Weſtſturms 66 Meilen aus Der
Kursrichkung getrieben krobdem es die ganze
Zeit gegen den Wind und See ankämpfte. Die Kohlen
wurden allmählich immer knapper- Schließlich weil
gerten ſich die ruf fiſchen Heizer ihren Dienſt

San den Feuern weiter zu verſehen, und nur der äußerſten

R. Habshagen, war es zu verdanken, daß dasSee d. ibshaleiſe ſortſetzen konnte.Schiff die
der Kommandobrücke war, begat iWeinvorräte einzubrechen und ſich dauernd zu betrinken,
ſo daß die alkoholiſchen Gekränke über Bord geworfen
werden mußten. Jmmer wieder gelang es der kleinen
deutſchen Beſahung, des widerſpenſtigen ruſſiſchen Per
ſonals Herr zu werden. Auf der Höhe des Skagerraks,

als das Schiff nur noch 290 Tonnen Kohlen an Bord
hatte, zwang ein ſchwerer Südweſtſturm den Dampfer
och einmal, 36 Stunden lang beizudrehen,
Schließlich gelang es trotzdem, den „Suchan“ in einen
deutſchen Hafen einzubringen. Nach dem Feſtmachen war
nur noch Tonne Kohlen an Bord

Der abſolute Wert der„Suchan“ beläuft ſich auf ungefähr 20 Millionen Mark;

luſt iſt jedoch ein weit höherer.
e
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Munitionsladung des

ber relative Wert für Rußland und damit auch der Ver

h

ten

t



r e

e

Der türktſche Krieg
S Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.
An der Tigrisfront griff der Feind am 31. De

mber einen Teil unſerer Stellung an, wurde aber mit
ſchweren Verluſten zurückgetrieben.
den auf 500 bis 660 Mann geſchätzt.
Fronten kein Ergebnis von Bedeutung

Seine Verluſte wer

en iſt läßt ſuchen h nachprüfen. Jedenfalls können wir
feſtſtellen, daß es t ig aus der Luft gegriffen
iſt. Wie uns mitgeteilt wird, hat Herr v. Hindenburg im
Kreiſe ſeines Stabes den Jahreswechſel in v o l lter
geiſtiger und körperlicher Friſche begehen
können. Wie wir von Augenzeugen aus dem Großen
Hauptquartier hören, hat Feld marſchall v. Hin den burg
am Neujahrstag an dem Gottesdienſt im Großen
Hauptquartier gemeinſam mit dem Kaiſer teilge

An den übrigen

über die bisher keine
e Moskauer Zeitungen teilen lakoniſch mit,

S die e enge Zenſurverbots tmachen dürſen. Einſtweilen ſind nur wenige Nachrichten
ins Ausland gedrungen feſt ſteht, daß die „Exploſion
der Volksleidenſchaften Dodesopfer

o weit über feigeDieſer Verſuch wurde
geblich, weil die Soldaten
ergin gen.

ſchiedenſten Teilen des ganzen Landes wurden darauf
Poliziſten nach Moskau gebracht.
ein enſationelles Gerücht das bekannte Moskauer Stadt

den Vorſitzenden des

info

S

SemſtwoVerbandes, den Fürſten Lwow.
ten, daß dort phanta
erwüſtungen innerhalb

bur

deren hverſuchte, Militär zu vequivrieren.
jedoch ſofort aufgegeben, an
zu den

Politische Cebersicht.
Rußland. Was ſich am vergangenen Donnerstag in

Moskau ereignete, waren Dinge von höchſtem Belang,
Einzelnachrichten vorliegen.

Meuterern üb

Tſchelnakow, ſowie

tiſche Gerüchte über ungeheure

„Gaß
n r
ordentliche Maßnahmen ergriffen worden. Dem „Rjetſch“

S zufolge haben deshalb in Baku viele Verhaftungen
Züricher Tagesanzeiger“ meldetdie Petersburger „Rjetſch das proviſoriſche Kriegsgericht

Smarkand habe 29 aufſtändiſche Eingeborene
des Diidſgeker Gebietes, die in der gleichnamigen Stadt
einen Aufruhr gegen das ruſſiſche Militär in Szene ſetz

ſtattgefunden. Laut

e

oberhaupt

oskaus kurſieren. Daß die Unruhen jedenfalls ſehr
bedeutend geweſen ſein müſſen bringt der Dringliſch-
keitsantrag der Dumg zum Bewußtſein die Re
gierung möge Aufklärung über die Moskauer Ereigniſſe
geben, ein Antrag, dem Protopopow ſofort nachkam. Die

ährt aus Stockholm über
Es ſeien dagegen außer

eta Polska“ in Krakau erf
uhen im Kaukaſus.

ten, zum Tode verurteilt
P

Portugal:

Dort

blick

Ordnun

Lärm.

dete

Vo

ter ie und

rer

ortugal.

hätten
zember verſchifft werden ſollte,
Montag marſchierten die Truppen aus. Die Jnfan-

Kavpallerie war unbewaffnet und
ſollte ihre Ausrüſtung in Frankreich erhalten, dagegen
war die Artillerie in voller Ausrüſtung. Jm

an Bord hätten gehen W warenwo die Truppen

und Tote.

außerordentlich

Il

S verwendet zum Schutze
des Halſes bei ſchlechter
Luft Wybert- Tabletten
ſie erhalten die Stimme
friſch und ſind ein gutes

vVorbeugemittel.

706 In allen Apotheken
und Orogerien Mk.
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Ereigniſſe der les ten Tage
keinerlei

Als verhaftet bezeichnet

eingetroffene Reiſende a

Port Der Spezialberichterſtatter des „Budg
peſti Hirlap“ meldet aus Madrid über die Vorgänge in

Am 12. Dezember begab ſich der geſamte
Generalſtab der nach Frankreich

Expeditionsarmee inkognito und Zivil nach Marſeille
ſie das Expeditionskorps, das am 13. De

abwarten ſollen. Am

P ſte ſich an es en d ein
iemand wußte, was geſchehen

Sdie Artillerie die Stadt un bombardieren,
eine große Panik entſtand, und überall gab es Verwun

t Auch in anderen Städten Portugals
brach die Repolution aus, namentlich in
te s, wo große Kämpfe
und Verwundete gab

Deutschland.
Dem Kardinal v. Hartmann, der namens der Katho- c inter hö it ſeiten der Gegen hen Kaiſer zum Jahres m vorigen Winter hörte, als er zum erſtenmal mit ſeinem

wechſel Glückwünſche darbrachte,
ztg. folgende Antwort n

freundlichen Segens wünſchen un
erfolgverſprechenden Beſſerungen zugunſten un

bedauernswerten
Feindeshand haben Sie mich beim Eintritt in das neue
Kriegsjahr
meinen wärmſten Dank dafür.
geleite unſer teures Vaterland auch fernerhin und ſchenke

uns in dieſer ſchweren Zeit Kraft aus der Höhe zur ſieg
reichen Uberwindung der ſchweren Heimſuchung 8

e

ſtattfanden und es viele Tote

iſt nach der „Köln,
gangen: „Mit Jhren
hrer Meldung von den

Gefangene n in
erfreut

Gottes Gnade und Güte

e

Ecke Lniſen- u. Moltkeſtr., möglichſt mit n el. Wohn mmer
im Agrne We oder
günſtigen Bedingungen zu verk.
Näb durch Guſton Brandt- geng Gettbardtür

ſommen. Die Hunderte von Menſchen, die Zeugen dieſes
Kirchganges waren, haben ſich ebenſo von der ungemeinen
Friſche und kräftigen Geſundheit des Feldmarſchalls über
zeugen können, wie dies täglich die Offigiere tun können,
die mit ihm ſtundenkang dienſtlich zu. tun haben.

Kommunalpolitik im Kriege. Uber Kommunal
politik im Kriege hat Oberbürgermeiſter Dominicus in
Schöneberg einen bemerkenswerten Vortrag gehalten, den
die „Hilſe im vollen Wortlaut abdruckt. Er kommt da
bei guch auf die e 7 der Gemeinden zu
ſprechen und führt einige Beiſpiele dafür zum Beweiſe
an, welche Schwierigkeiten zu überwinden ſind. Eines
Abends um 6 Uhr wurde bei Dominieus antelephoniert,
es ſei unmöglich, die Fleiſchration, die am vorhergehenden
Sonnabend auf 250 Gramm für die laufende Woche an
geſeht war aufrecht zu erhalten, ſie müßte auf 200 Gramm
herabgeſetzt werden. Da die Meldung vom Landesfleiſch
amt kam, blieb nichts übrig, als an die Ausführung zu
gehen. Jn Schöneberg gibt es Hunderke von Fleiſchern.
Viele Schöneberger hatten ihre 250 Gramm Fleiſch ſchon
bekommen. Die Fleiſcher mußten natürlich die Mit
teilung ſofort erhalten damit ſe am nächſten Morgen
danach handeln konnten. Die Angelegenheit mußte alſo
noch am Abend erledigt werden, und dabei mußte man
ſich ſagen, daß ein ganz außerordentlicher Schaden mit
einer derartigen Anderung mitten in der Woche unver-
meidlich verbunden ſein würde: der des Schwindens im
Verkrauen des Publikums. Denn wenn das Publikum
einmal erlebt hat, daß die Leute in den erſten drei Tagen
je 250 Gramm bekommen haben, während die anderen in
der zweiten Wochenhälfte nur noch 200 Gramm erhalten,
dann ſchwindet ſegliches Verkrauen; und ein noch ſo ſchön
gusgeklügeltes Kundenſyſtem kann in der darauf folgen
den Woche die Polonäſen vor den Fleiſcherläden nicht
mehr verhindern. Als die Rohrpoſtbriefe ſchon kuvertiert
waren und gerade weggeſchickt werden ſollken, kam die
telephoniſche Mitteilung, daß durch den Oberkommandie
renden in den Marken im letzten Augenblick mittels Mi
litärſonderzüge dem, Kbelſtand für die halbe Woche ab
geholfen worden ſei. Ein anderes Beiſpiel Die Ge
währung von Vollmilch iſt auf Kinder und Kranke be
ſchränkt. Wer iſt nun krank in dieſem Sinne, daß er
Milch brauchte Die wunderbarſten ärztlichen Entſchei
dungen liegen zu dieſer Frage vor. Jetzt iſt einfach feſt
geſetzt worden, krank in Sinne, daß ſie Vollmilch be
dürfen, ſollen nicht mehr als 2 Prozent der Bevölkerung
ſein. Eine höchſt einfache Methode, die Leute krank und

geſund werden zu laſſen. Jn Berlin iſt die Praxis da
hin gegangen, daß trotz aller ärztlichen Einſchränkungen
krotz aller Reviſionen der ärztlichen Atteſte immer noch

zent Bevölkerung mit Vollmilchkarten ausge

Die
daß ſie über

Mitteilungen

erfordert hat,
Die Polizei

Aus den ver

Aus Peters

zu entſendenden

Augen

20

uch einfach i
ſprechenden Prozentſatz Eurer Fektportion kürzen, d. h.
für je einen Liter zu viel überwieſener Milch werden
Euch 20 Gramm Fett abgezogen. Dominieus erzählt
e dieſen Fall, um daran zu illuſtrieren, von welcher
9

der einen Anſpruch auf Vollmilch erhebt, doppelt und

war. Da begann

bran-

weil er ſich ſagen muß, daß, wenn er zu Unrecht dieſes
e bekommt, andere darunker leiden müſſen.

chließlich ſei noch erwähnt ein Wort, das Dominieus

Kartoffeldezernenten, einem gewiegten Landwirt, über die

koffek kann man graue Hagre bekommen.“
Wiederverleihung der Heeresfähigkeit. Am 25. De

zember 1916 wurde eine allgemeine Verfügung des Juſtiz
ininiſters, des Miniſters des Jnnern Und des Kriegs
miniſters, betreffend Wiederverleihung der Heeresfähigkeit, erlaſſen, die in der Hauptſache ſolgendes beſtimmkt:

Es ſoll geprüft werden, welchen Perſonen, die infolge
Verurkteilung zu Zuchthausſtrafe oder Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte oder Entfernung aus dem

Empfangen Sie

eere die Fähigkeit zum Dienſte im deutſchen Heere nicht
ſitzen, durch Einwirkung von Gnadenerweiſen und, ſo

weit ſie Freiheitsſtrafen noch verbüßen, durch Beurlau
bung aus der Strafhaft die Möglichkeit geboken werden
kann, in das Heer einzutreten
ſich auf die Perſonen deren mangelnde Heeresfähigkeit
auf Urteilen von preußiſchen Zivilgerichten oder von Mi

Wilhelm.

Perſonen im

ſand l Perulanch t nn'se

enden Verüurteilung

edeuntung der Geiſt der Bevölkerung iſt, und daß jeder

dreifach nachprüfen ſollte, ob das wirklich notwendig iſt,

Kartoffelfrage ſprach „Geben Sie mal acht, von der Kar

Die Prüfung erſtreckt

litärgerichten des preußiſchen Kontingents beruht. Jn

geſehen von der den Mangel der Heeresfähigteit begrünkeine oder nur en
geringe Strafen erlitten und in ihrem Verhalten während
der Straſhaft oder nach der Strafentlaſſüng das ernſte
Beſtreben gezeigt haben, ihre Schuld durch guke Führung
und ehrenhaften Lebenswandel zu ſühnen. Die Ver
fügung ſpricht es alſo ar aus, daß man unſer Heer auch
nach wie vor von Verbrechern freihalten will. Gewerbe
oder gewohnheitsmäßige beltäter bleiben ausgeſchloſſen.
Es kommen nur ſolche Perſonen in Frage, die in einer
Aufwallung, in einer Verirrung ſich ein m al vergangen
und ſolche noch in der Haft befindliche, die ihre Strafe
bereits zum größten Teil geſühnt haben. Alle dieſe aber
nur, wenn ſie ch freiwillig melden, wenn ſie ſelbſt in
ſich den Drang ſpüren, für ihr Vaterland zu kämpfen und
hierdurch ihre Verirrung auch ethiſch wieder gut zu
machen.

S a aVolks wirtschaftliches.
H über unſere Volksernährung bei Kriegsſortgang.

bringen die Mitteilungen aus dem Kriegsernährungs-
amt“ einen Artikel, dem wir folgendes entnehmen Mit
geſeſtigtem Selbſtvertrauen in unſere wirtſchaftliche Kraft
kreten wir in das dritte Kriegsjahr. Freilich dürfen wir
an der Tatſache nicht vorbeiſehen, daß die gewaltigen An
forderungen, die der Krieg an unſere Lebensmittelerzeu
gung geſtellt hat, die Umwälzungen und Einſchränkungen,
die er auf dieſem Gebiete gebracht hat, naturgemäß mit
dem Verbrauch ohne ausreſchende Erneuerung auch eine
gewiſſe Knappheit zur Folge haben müſſen. Wir
dürfen uns darüber nicht allzu ſehr wundern Die ein
zige Antwort auf dieſe Tatſache muß der mannhaſhe Vor
ſaß ſein, noch ſparſamer, noch anſpruchsloſer, noch haus
hältertſcher zu wirtſchafken, als bisher jeder an einem

latz, nechts umkommen und nichts unausgenutzt zu laſſen.
Wenn wir in dieſer Grundſtimmung an die Durchſicht
unſerer Lebensbedingungen im neuen Jahre gehen, ſo
können wir getroſtenn Müt zu verdoppelter Willensan
ſtrengung faſſen. Die er des Jahres 1915 haben
wir überſtanden; wir werden auch mit der neuen Ernte
auskommen, denn ſie war nicht ſchlecht. Freilich, die
Kartoffeln, auf die wir große Hoffnungen geſetzt
hatten, haben empfindliche Enttäuſchungen gebracht. Es
m eine ſorgfältige und ſparſame
vate

handlung der Vor
nötig ſein, wenn nicht Schwierigkeiten eintreten

ſollen. Unſere recht gute Getretideernte wird uns
aber über den Mangel hinweghelfen. Für unſere Milch
und Fleiſchverſorgung werden ſich nach vorübergehendem Tieſſtand in Sbſehearer Zeit wieder beſſere

nen, und die Anforderungen, die durch dieAusſichten erö
techniſchen Bedürfniſſe an unſere Ole und Fette ge
ſtellt wurden, werden r e durch die rumäniſche
Beute eine Erleichterung erfahren. Auch unſere Vieh
haltung wird dieſer Gewinn des rumäniſchen Feldzuges
in willkommener Weiſe unterſtützen.“ S

n Streckung des Brotgetreides mit Gerſte ſtatt Kar
toffeln. Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Die Nach
prüfung der Erntevorſchätung hat ergeben daß die

8 ingsmitte as Brotgetreide ausſcheidet; an
die Stelle der Kartoffel wird bei der Brotſtreckung die
Gerſte treten müſſen. Um die erforderlichen Mengen
Gerſtenmehl verfügbar zu machen, hat der Bundesrat be
ſchloſſen, die durch die Verordnung über die Malz- undGerſtenkontingente der Brauereien, ſowie den Malzhandel
vom 7. Oktober 1916 auf 48 Prozent feſtgeſeßkten Mal
kontingente auf 25 Prozent herabzuſetzen. Die im
Königreich Bayern beſtehenden wirtſchaftlichen und Er
nährungsverhältniſſe haben die erückſichtigung der
Brauereien im rechtsrheiniſchen Bayern mit einem Zu
ſatkontingent von 10 Prozent gegenüber den außerbaye
riſchen Brauereien für geboten erſcheinen laſſen. Das für
Bahern erhöhte Malzkontingent wird indeſſen eine ver
ſtärkte Jnänſpruchnahme der für die Allgemeinheit zur
Verfügung ſtehenden Gerſtenmengen nicht zur Folge
haben, da Bayern ſich bereit erklärt hat, die erforderliche
Gerſte aus dem an ſich ablieferungsfreien Teil der baye
riſchen Gerſtenernte zu decken. Das Zuſaßkontingent iſt
nur für die in Bayern rechts des Rheins belegenen
Brauereien, nicht aber für die pfälziſchen Brauereien feß

Heſetzt worden. Nach dem aufgeſtellten Wirtſchaftsplan
re die Erwartung, daß die nunmehr weſentlich herab
geſetzten Malzkontingente gleichmäßig werden beliefert
werden können. Dieſe Erwarkung iſt indeſſen an die Vor
ausſetzung geknüpft, daß nicht unvorhergeſehene Verhält
niſſe eine Anderung des Wirtſchaftspkanes no wendig
machen. Ein Rechtsanſpruch der Brauereien auf Lieſe
rung in Höhe der feſtgeſetzten Kontingente beſteht nicht.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rohr e

mmer fSchlaſzimmer e e

in Merſeburg.

Hauſe.

oder geteilt unter zu mieten geſucht. immerSofort e n rGefl. Off. an Karl Srendel befördert Se r r

einzelne Stube, beides mit eletriſch

Kinde ſuche Wohnung im ger
nde ſuchen Wohnung ivon 70 bis 80 Taler. J m Pretſe ſür ſofort geſucht.

Offerten unter M R an die
Exped. d. Bl.

ine Hofwohnung und eine e e e e et ſo d er er Taechernheauch ſofort zu begeben Off. Ant. abzulesen. Für daheim wie fürs Feld

ſtäs digem
Offerten unter 1 100

an die Cxved d. B.
4-Zimmer- Wohnung

mit Bad und elektriſchem Licht

ſof c terteExped. v e

em Licht, an ruhige Leute mine T SI üben In nie hoterien diu beziehen 1 Dr. l o t hen et mit einem Kind s ene e (nögltchſt mit Jad im Hauſe) ar et anee rne
Hauſe.

Offerten mit Preisangabe untW K an die Erved d. Bl erb.

empfiehltcar Höver, Mann 9.

Junges kinderloſes Ehepaar
ſucht einfach möbliertes immer

4 immer Wobnung mit Zu
behör zum 17 zu mieten geſucht. Eeft, f. unt. 2 R o
an die Exped. d. Bl. erbeten.

s a r vom Vorschass

Angebote an Krüger, Gaſthaus Alte Poſt Breite e
s put wöhlerte Limmel

werden ſofort
Offerten erbittet Büro

Gut möbllertes Zimmer
für ein elnen Herrn geſuchtLehmann, Gelreieaeſwatt,eſucht.

Dr. Rademacher, Poſtſtr. 14.

S Kaufe
ganze Nachlaſſe gebrauchteHerren
kleidungsſt. Federbetten,
Wäſche Schube. Stiefel u vergl.ch

Lauchſtedter Str. H. Apelt, Oelgruhe
öbel,



entliche Zganntwachnn
Einkommen euer-Vergnlagungfür das Steuerſahr1917.
Auf Grund des S 25 des Einkommenſtenergeſeßes wird

hiermit eder bereits mit einem Cinkommen von mehr als 3600 Mr.
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg aufgefordert, die
Steuererklärung üeer ſein Jabhresetnkommen nach dem vorgeſchrie
benen Formular in der Zeit vom bis einſchließlich 20. Januar
19017 dem Unkerzeichneten ſchriftlich oder zu Protskoll unter der
Werſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen gemacht ſindDie oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe

der Steuererklärung verzflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Ver
langen werden die vorgeſchriebenen Formulare von heute ab im
Stenerbüro des Unterzeichneten, Domſtraße koſtenlos d

Die Einſendung ſechriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt
zuläſfig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deskalb
zweckmäßig mittels Einſchreibebriefess Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten werktäglich vormittags 9 12 Uhr
Steuerbüro, Domſtr. 4, Seitengebäude zu Peotokoll entgegenge
nommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuerer
klärung verſäumt, hat gemäß S 831 Abſatz 1 des Einkommenſteuer
geſetzes geben der im Veranlagungs- und Rechts nittelverfahren
endgültig feſtge ſtellten Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent zu
derſelben zu entrichten. eWiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung
ſind im S 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß S 71 des Einkommenſteuergeſetzes wird von Mit
liedern einer in Preußen ſtenerpflichtigen Geſellſchaft mit bean Haftung derjenige Tell der auf ſie veranlagten Ein
ommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnantelle der Ge

ſellſchaft mit beſchränkter Haftung entfällt. Dieſe Vorſchrift findet
gber nur auf ſolche Steuerpflichtige Anwendung, welche eine
Steuererklärung abgegeben und in dieſer den von ihnen empfange
nen Geſchäftsgewinn beſonders bezeichnet haben. Daher müſſen
alle Steuerpflichtigen, welche eine Serückſichtigeng gemas S l a
g. H. erwarten, mögen ſie bereits im Vorjahr nach einem Ein
kommen von mehr als 3000 Mark veranlagt geweſen ſein oder nicht,
binnen der oben be eichneten Friſt eine die nähere Bezeichnung
des enpfangenen Geſchäftsgewinns aus der Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung enthaltende Steuererklärung einreichen.

Steuerpflichtige welche gemäß 8 26 des Ergänzungsſteuer
geſetzes von dem Rechte der Vermögersanzeige Gebrauch machen
wollen, haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen

riſt nach dem vorgeſchriebenen Formular bei dem unterzeichneten
chriftlich oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender e e
gerechnet werden. nWiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige tatſächliche An

des Ergänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

ch 880 Abſ. 3 O. ſind Perlonen, welche durch Ab-
t ſind. die r nberechtigt, ihrer Verpflichtung durch Bevollmächtigte zu genügen

ensan
zeigen bei der Veranlagung zur Ergänzungsſteuer kann n

aben über das V rmögen in der Vermögesa

ca 3 3. g. a.weſenheit verhinder ſelbſt abzugeben,
S unterliegt keinem Bedenken, als Bevollmächtigte der im Felde

gb weſenden geger auch deren Ebefrauen, oder ſonſtige nahe An ſpäa ge auf rund vermuteter Vollmacht zur Abgabe ver Steuer
erklärung zuzulaſſen, bezw. mit ihnen über den Jnhakt einer abge
gebenen Steuererklärung zu verhandeln, ſofern bei ihnen aus
reichende Bekanntſchaft mit den Verhältniſſen der Pflichtigen vor
ausdenet werden kann.

eige ſind im S 44

Bekanntmachung
betreffend den Verkehr mit Speiſekartoffeln in der

Gtadt Merſeburg.
L.

Nachdem die amtlichen Feſtſtellungen einen erbeblichen Aus
fall an Speiſekartoffeln ergeben haben, hat der Herr Oberpräſident
für den Umfang der Provinz Sachſen angeordnet, daß auch di
Kartoſſelerzeuger aus ihrer eigenen Ernte für ſich und jeden An
börigen ihrer Wirtſchaft auf die Zeit vom 1. Jannar 1917 bis
20. Juli 1917 auf den Kopf täglich nur ein P und Speiſekar
toffeln verbrauchen dürfen.

2.
„Die Zulagge an Hartoffeln für Schwerarbeiter beträgt ferner

en 1. Fangar 1917 ab pro Kopf und Tag böchſtens nur noch
fund.

3.
Es ſind hiernach auf die Zeit vom 1. gFanngr 1917 bis 20. Juli

1917 nur noch zuſtändig:
für Kartsffeke zeuger (209 Tage 1 Pfund) 2 Ztr.

b) für die übrige verſorgungsberechtigte Bevölke
rung (200 Tage a A Pfundd S 1.50 Ztr.als Zulage für Schwerarbeiter (200 Tage a

Pfund), S e e Ztr.Unſere Verordnung vom 18 Dezember 918 veröffentlicht
im Merſeburger Tageblatt und Mexrſehurger Correſpondenten
a r vom 28. Dezember 1916) wird hierdurch entſprechend abge
ändert.

nach vom 1. Januar 1917 ab von den Verſorgungsberechtigten nur
entnommen und vom Verkäufer nur vergbfolgt werden:
a) füe Gchwerarbeieer 1 Marke auf 7 Tage (7 mal 11 Pfund

84 Pfund Speiſekartoffels,
Marke auf 14 Tage (14 mal 1 Pfund

174 Pfund Speiſekartoffeln,
v für alle übrigen Verbraucher
für 5 Marke auſ Tage (7 mal Pfd.) 51/4 Pfd. er enfür Marke auf 14 Tage (14 mal S Pfd.) S 10 Pfd. Speiſekartoffeln.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Berordnung werden mit Ge
reat bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1680 Mk.

eſtraft.
7

Dieſe Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 81. Dezember 1916.

Der Magiſtrat.

Ansführunzsbeſtimmungen
1. Wer bisber als Schwerarbeiter T Pfund Kartoffelzulage

erhalten hat, hat die in ſeinem Beſitz befindliche Kartoffelkarte ſo
ort le der Kartoffelkartenausgabe Burgtraße 18 zum Umtauſch

vorzulegen.
2, Der Umtauſch aller übrigen im Umlauf befindlichen Kar

toffelkarten erfolgt erſt in den nächſten Tagen
3. Wigen der Ablieferung der in den Haushaltungen

über den geſetzlichen Bedarf hinaus vorhandenen Kartoffeln wird

äter beſonders verfügt. eMerſeburg, den 81. Dezember 1916.
Der Magiſtrat.

Der Verſitzende

Frhr. von Wilmowskt.

Bekanntmachung.

erſehurg, den 18 Dezember 1916.

der Sintommenſtener Bergnlagungs kommiſſion

Je Ausführung der Verordnung über die Regelung des
brauchs wird die Verbrauchsmenge an Schlach er

bei denFleiſchern entnommen werden darf, für den Fleiſchverſorgungs-

leiſchver

tie in der bis 8. gaungr 1917Zeit vom 2. 9Jenuer

bezirk der Stadt Merſeburg auf
200 Gramm mit eingewachſenen Knochen ober
160 Gramm ohne Knogen

feſtgeſetzt.

Von den für dieſen arkvon den Vollkarten die erſten s Abſchnitte von den Kinderkarten
Be erſten 4 Abſcnktte zum Bezuge von Schlachtviehfletſch be den
Fle ſchern verwendet werden. Auf jede dieſer s bezw. Fleiſch
mgrkkenabſchnitte dürfen 25 gr Schlachtvitebfleiſch mit eingewachſenen
Kuochen oder 20 r ohne Knochen, Schinken, Dauerwurſt, Zunge,
Speck oder Rohfett entnommen werden. Die übrigen 2 bezw
1 Fleiſchmarkenabſchnitte berechtigen nicht zum
Schlachtotebfleiſch bei den Fleiſchern.
von
handlungen,
nghme von e
Schank- und Speiſewirtſchaſten uſw. verwendet werden.
tet et können auch für ſämtlichemarkenab ſchnitte bezogen werden.

Beiin Bezuge von Wildsret, Eingeweiden und Fleiſch

esunge von

Fleiſchwaren aus ländiſcher
Fleiſchgerichten aus Schlachtviebhfleiſch in den e

e

Das prächtige 8

eitraum geltenden Fleiſchmarken dürfen S

Sie dürfen nur zum Bezuge
Wildbret, Hühnern, Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinko ſt

Herkunft oder zur Ent

Slas.

TiWolI-Nerseburs
Sonntag den 7. Januar er abends 8 Uhr

Gäste: Hofzenauepisler Warzechewsky- Weimar, Eugen ILitzek,
Erunet Schick-Jena, Renate Regen Frfurt

ehauspiel mit Gesavges aus der gleichnamigen Oper
Orchester: Naumburger Stadtkapelle,

Der Trompeter von Sakkingen.
Komantisches Senanzpiel wit Gesang in 7 Bitdern von A. Braun

Musik nach Vikror Jessler
Freie wie bekannt Vorverkauf dei Herm E. Frahnert, hier, und

Sonnteg 4—5 Uhr im Lokale
Nachmittag 4 Uhr für unseres Kleinten:

Das prächtiges Märchen in guter Anfmaehung

en aer: Der gläsernes Pantoffel,
Harohen in 6 Aufeügen von G Hernig Preise wie bekannt

Vorverkauf Sonntag a Uhr im Lokale

Wir suchen für unsere Regtstratur und
unsere Sehreibetube je einen

Beamten.
konſerden berechtigt ein Abſchnitt zum Bezuge von 59 GrammEs wird blerbe darauf a e aß ein Anſpruch auf
Lieferung einer beſtimmten Art Jleif e
ewachſene Knochen oder von Wurſt allein nicht beſteht und dieen nach dem vorhandenen Vorrat verhälknismäßig zu er
olgen hat.Die Marken gelten nur im Zuſammenhang mit der

Stammkarte,
Merſeburg, den 4 Januar 1917.

Der Magiſtrat.

Ein TransportS Fytterſchweine

Angebote erbeten unterOfferte an die Exped. d. Bl.V an
t Preisang. unterhie Crrer de wr.

a

ch oder von Fleiſch ohne ein
ar beide Könen sich Hfesdienstpicehttge,

Deren oder Kriegen vakteen melden
Bedingung für die Sehreibstube pertfekt in

Stenographie und Sechreibmesehine,

Werkaufhüre der uchel!-Konzerns
Franklehen be Mersehurg,

v.
Auf die im Umlauf befindlichen Kartoffelmarken dürfen hier

d. S

als

Geflügelzüchter.
Gonnteg den 7. gan. 1917,

wachmittag 3 Uhr,
n Herzog Ohristame,
Beſpeechung der neueſten Tages
fragen Her Vorſtand.

Wir ſuchen e
Kontoristin,

die flott fteno zraphiert und Ma
ſchine ſchreibt

Angebote mit Gehaltsan
ſprüchen und Zeugnisabſchriften
Weclendorterkowenwerkeh-9.

Mergehurs,

IUchken Bcterregelen

ſtellt ein
K. Torxm, Annenſtr. 2.

Zaverlüscgen, ehrlichen

Cecherfüprer
ſucht Lehmann,

Tüchtige zuverlü ſige

ä
zu ſofortigem Antritt geſucht.
Badische Anln- u. Sodd- Fabrik

Ammonlen- Werk

Leungwerke r Mersehurg.

Einen Lehrling
ucht zu Oktern

Oswald Rost, Fleiſchermſtr.
Jungen will gen Barſechen

(14—-16 Jahr)hl ine Kin.
Halleſche Straße 107.

Hauslente
geſucht. Ubernahme der Haus
Trbeit gegen freie Wohnung und

Heizung Voſtſtr. 14Altereallein ſtehende Beamten
witwe woöste ſich i Haushalt
oder Geſchäft betätigen, ohne

Entagelt, bei nur freier Station.
f. u. P S an die Exped.l. erbeten.

Wegen Erkrankung meines
jetzigen Mädchens ſuche ich mögl.
ſofort ein

zuverl. ſleibiges Rüdchen.
Frau Dr. Wedding,

Lindenſtr. 21.
Hienſtmäd gen

ſofort geſucht Zſcherben 1.
Aufwartung

für ein ge Stunden geſucht
Marienſtr.

ine Aufwarkung
kur die Vormittagsſtunden wird

zum ſofortigen Antritt eſuchtdon Frau Stoebe Unt. Alten n

Eine Auſwartung
für die Vormittagsſtaunden geſucht

inkel 4.
Junges Mädchen ſofort

geſucht a Waltuns

Auſwartung
für einige Stunden des Nach
mittags geſucht

Weißenfelſer Str. 41, 2 Tr.
Sauberes junges Madchen

als Aufwartung
geſacht Gr. Ritterſtr. 22 I Tr.

J T

Ahet u öhllſer
Th. Groke, Aktiengeſellſchaſt.
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Aufwartung
für vormittags geſucht

Poſtſtr. 1 Tr.
Die Unterzeichneken ſagen

ihren herzlichen Dank für die
reichlichen Weibnachtsgaben und
wünſchen allen ein

r nS n f e



Beilage zum „Merſeburger
3

Die mme in denMonaten Auguſt bis Novernber.
(Schlußartikel.)

Am Nboember indeſſen raffte der Feind die
ganze Feuerkraſt ſeiner Artillerie und ſehr bedeutende
infankeriſtiſche Kräfte zu einem neuen gewaltigen Vorſtoß
gegen die Front der Armee Below zuſammen. Auf einer
30 Kilometer breiten Front zwiſchen Le Sars und Boucha
vesnes griffen Engländer wie Franzoſen mit größter

an. Doch der Vorſtoß ſcheiterke unter größten
lutigen Verluſten. Von nun an ſetzte wieder ein Ab

ſchnitk ſtarker örtlicher Kämpfe ein, die ſich noch an zwei
Stellen zu einer größeren K ftanſtrengung verdichteten

Die Franzoſen wandten vor wie nach ihre geſamte
Kraftanſtrengung an den Plan, nördlich des in ſeiner
Geſamtheit doch als uneinnehmbar erkannten St.-Pierre
VaaſtWaldes, bei Sailly und bei Sailliſel durchzuſtoßen.

Als eingiger Vorteil blieb den Feinden das Ein
dringen in den Nordkeil des St. -Pierre-
Vaaſt- Waldes Jn den beiden Dörfern ent-
ſpannen ſich endloſe und ohne Unterlaß hin und her
wogende Kämpfe, die bis zum 12. November veide Dörfer
bis auf den Oſtrand von Sailliſel in die Hände der Fran
zoſen brachten. Am 14. ſcheiterke ein umfaſſender An
griff der Franzoſen auf den St. -Pierre-Vaaſt- Wald am
15. wurde im Handſtreich das Dorf Sailliſel zurücker
obert und am Nachmittag nach größter Artillerievorbe-
reitung der von den Franzoſen beſetzte Nordweſtrand des
St. Plerre-Vagſt- Waldes wieder geſäubert. Von nun an
beſchränkte ſich die Tätigkeit der Franzoſen auf bedeu
tungs- und erfolgloſe Vorſtöße in der gleichen Gegend.
Dagegen hatten um die Novembermitte die Engländer

einen Erſolg an der Ancre. Von Beginn des November
hatten ſie begonnen, unter Einſatz von Munition ſchwerſten
Kalibers durch andauerndes Wirkungsſchießen einen
großen Angriff vorzubereiten. Am 13. November begün
ſtigte ſtarker Nebel den längſt geplanten Vorſtoß, der ſich
nun in übexraſchendem Vorbrechen von acht bis neun
engliſchen Diviſionen beiderſeits der Ancre auswirkte.

e

Aoman von E, Krickebers

(Nachdrus verseaten.)

Sie hatte, während er ſprach, wieder in ſich zuſammengeſunken dageſeſſen, kaum atmend, die Hände m inein

ander gerungen Jetzt vaffte ſie ſich auf.
„Jch muß auch ſagen, du ſprichſt nur von mir, aber ich

habe eine Kamilie And was willſt du erwidern,
wenn man dir vorhält. Ihre Frau iſt zwar ſelber rein,
doch ſie ſtammt aus e e Verhältniſſen?“

Sie ſah ihn mit einer ſiebernden Angſt im Auge an.
Da lachte er hurz guf und ſagte in einem friſchen freien
Ton Ich habe eine Frau geheiratet und keine Familie,
die werde ich mir erſt ſelber ſchaffen na chmeinen eigenen
Grundſätzen und ich will den ſehen, der es wagt, meine
Frau angzitaſten, wenn ſie ſich feſt an meine Seite ſtellt
und den Leuten ohne Schein gerade ins Geſicht ſteht. Im
übrigen habe ich die Empfindung, als ob meinte eigene
Familie nicht ſonderlichen Grund hätte auf unſeren ver
ehrten Onkel Mellwitz ſtolz zu ſein.

And als ob dies Wort die Zauberkraft beſeſſen hätte,
den Genannten herbeizurufen, hörte man plötzlich ſeine
Stimme draußen in der Halle.

Was iſt denn heute bei euch los Die Sprechſtunde
müßte längſt begonnen haben, der Wärteſgal ſitzt voll
Patienten h ſelber bir von meinem Neffen zur Kon
ſultation beſtellt er läßt ſich nicht blichen Und das
ganze Haus macht den Eindruck eines verſtörten Tauben
ſchwarmes.“

Jörg antwortete etwas, was man nicht verſtänd. Jn
zwiſchen war Jlſe aufgeſprungen
Rufe ihn herein, Dietrich die Zeit iſt gekommen, er
ſoll mir Rechnung ablegent“
Ja Und ich werde ihm nach dem Original des Bil
des fragen

Nein gib es mir, das iſt meine Sachel Er trug
es noch in ſeiner Bruſttäſche, reichte es ihr jetzt, und, das
Bild in der Hand, empfing ſie Mellwitz, als er verwundert
und ein wenig unſicher eintrat

„Sie wünſchen mich zu ſprechen, verehrte Frau Pro
feſſorin

64 Sorten

h

dem Zu

wiefmarken

Dennoch darf die jetzige anſcheinende Ruhepauſe in
den gewaltigen Anſtrengungen der Entente an der Somme
noch nicht als Abſchluß betrachtet werden.

Provinz und Amaegend.
F Nordhauſen, 3. Jan. Der Kreisckag des Nachbar

kreiſes Grafſchaft Hohenſtein nahm in ſeiner Sitzung zwei
Stiftungen mit Dank an; Landrat Schaeper hat
100 000 Mark und Fabrikant Otto Kruſe 30 000 Mark dem
Kreiſe geſchenkt mit der Maßgabe, daß dieſe Kapitalten
als beſondere Stiftungen verwaltet und deren Zinserträg-
miſſe zu gengu bezeichneten wohltätigen Zwecken verwendet
werden müſſen

Erfurt, 3. Jan. Ein Werk beſonderer Kriegs
fürſorge iſt für den Bezirk der Thüringer Raiffeiſen
Organiſakion geplant, nämlich aus dem Felde r
den unbemittelten Kriegsteilmehmern, die einem iff
eiſen Verein angehören (Landwirte, Arbeiter, Hand
werker, Kleingewerbetreibende) zum Wiederaufbau der
verloren gegangenen Exiſtenz Beihilfen als Geſchenk mit
der Verpflichtung zu gewähren, mindeſtens 5 Jahre an

ohnſitz auf dem Lande zu verbleiben, ebenſo iſt
auch die ſofortige Nachweiſung von Arbeit im Dorfe (an
Arbeitsſtellen fehlt es auf dem Lande nie) in Ausſicht ge
nommen. Da ſich die Raiffeiſen Organiſation. bei der
Ausgeſtaltung der Kriegsſfürſorge auf über 550 ange
ſchloſſene ländliche Genoſſenſchaften, die ſich über mehr als
1400 Dörfer erſtrecken, ſtützen kann, ſo iſt von vornherein
eine Gewähr für ihre ſegensreiche Arbeit gegeben.Eiſenach, 3. Jan. Der Vorſtand der Landwirtſchafts
kammer für das Großherzogtum Sachſen- Weimar ſprach
ſich gegen die Einführumg der Sommerzeit
aus. Ein Fabrikbeſitzer Ruhlas, der nicht genannt ſein
will, ſpendete zum Bau eines Geneſungsheims für
verwundete Krieger 150 090 Mark.

F Ermershauſen, 3. Jan. Als nach Ankunft des So
ommibuſſes der 18 Jahre alte Sohn des hieſigen Poſt
expeditors Pfeiffer und ein Freund von ihm der gleich
alterige Bauernburſche Müller, damit beſchäftigt waren,

ihrem

die Pabete dem Wagen zu entnehmen, gerieten beide mit
einander in Streit, wobei Pfeiffer ſetwem Gegner ein
Meſſer in die Bruſt ſtäeß. Der Verletzte ſchleppte
ſich moch ins Poſtlokal und brach nach wenigen Minuten
kot zuſammen. Der Täter wurde verhaftet und in das
Gefängnis abgeführt-

Rudolſtadt, 3. Jan. Infolge reichlicher Niederſchläge
führt die Sagle ſeit drei Tagen Höchwaſſer. Große
Strecken der Vorländer ſind überſchwemmt. Der Ort
Anterhaſel war durch das Hochwaſſer ſehr gefährdet. Auch
en v Sturm hat mancherlei Schaden ange
richtet

Eeyer, 3. Jan. Beim Gießen von Bleiſol-
daten, mit dem ſich die indeß di

e ne en Sehet ten Seſſerplodierke und zertrümmerte den Ofen.
ige Bruno Unger wollte den heißen Ofen vor
menſturz ſchützen, verbrannte ſich dabei aber

derart, daß er nach kurzer Zeit ver ſtarb. Die jüngeren
Geſchwiſter erlitten ebenfalls ſchwere Brand wunden Das
Familtenoberhaupt ſteht im Felde.

Leipzig, 3. Jan.

markengalbums, deren Jnhalt einen Werk von
12 600 Mark haben, geſtohlen worden.
enthält etwa 1600 Stück Briefmarken
Shor

der altdeutſchen

rns und Württembergs, das
aller europäiſchen Kolonken. Alle Brief

an Sie zu richten, Herr Geheim
„Kennen Sie dieſe

Ich habe ja das
eine kürze ſcherzhafte

„Jch habe eine Frag
rat ſagte ſie ohne Einleitung.
Dame

„Hm meinte er, „Sie ſcherzem!
Urbild vor mir.“ Er machte ihr
Verbeugung

„Nein, Herr Geheimrat ſo nicht Diesmal
kommen Sie mit Ausflüchten, mit Ihrer diplomatiſchen
Taktik halber Antworten nicht aus. Bitte, ſagen Sie un
zweideutig mit Namen, wen ſtellt dieſes Bild dar?“

Er wandte ſich an Dietrich. „Es ſcheint, daß ich von
deiner Frau einem Examen unterzogen werden ſoll.

„Es geſchieht auf meinen beſonderen Wunſch.“
alſo daher weht der Wind l Seit Geſicht

vereiſte, ſeine Haltung wurde immer liebenswürdiger und
lauernder, und er rieb in ſeiner verbindlichen Weiſe die
Hände umeinander, als ob er ſich auf einen ganz be
ſonders inbereſſanten Spaß vorbereitete.

Ich kann mir zwar nicht denken, meine Gnädige, daß
es Jhnen ein beſonderes rgnügen bereitet, das Bild
mit ſeinem wahren Namen genannt zu hören indeſſen,
wenn Sie es wünſchen es ſtellt die ſchöne Eliſabeth
von Telken dar, zurzeit, als ſie noch Hofdame der jungen
Herzogin von Oldenſelden war.

Ohne auf etwas anderes nen fuhr Jlſe in dem
kurzen beſtimmten Ton fort. „Und iſt dieſe Eliſabeth
von Telken dieſelbe Perſon wie ich, Jlſe von Telken, die
Frau Jhres Reffen2“

„Jch muß wieder ſagen, Sie ſcherzen, verehrte Frau
Nichte. Jch habe immer nur eine Tochter des Generals
Telken gekannt, ſie iſt mir einmal als Hofdame Eliſabeth
und ein zweites Mal als Profeſſorsgattin Jlſe entgegen
getreten außerdem kann ſich jeder ſelber Antwort
gehen, der das Bild anſteht.

„Sie ſagen die Anwahrheit, Herr Geheimrat. Sie
haben, amtlich allerdings nicht, aber außeramtlich ſehr
wohl gewußt, daß Eliſabeth von Telken eine Zwillings
ſchweſter beſaß. Sie haben auch mit bewunderungswür-
digem diplomatiſchem Geſchick ſie rechtzeitig heranzuziehen
verſtanden, als es galt, einen großen Skandal zu ver
hindern, einen Skandal, der Jhnen ſelber verhängnisvoll
zu werden drohte denn, daß meine Schweſter ſich ſo tief
in ihre Leichtfertigkeit verſtricken konnte, Jhr Werk war
es. Sie ſind der geheime Beſchützer ihrer Verbindung mit
dem Herzoge geweſen, um Jhren Einfluß von der Her
zogin Mutter auch auf den Sohn auszudehnen und um

In einem bei Leipzig gelegenen
Orte ſind ben einem Einbruche den Dieben drei Briefe

Das erſte Album

hen des deutſchen Reiches und der Kolonien, das
Album 5260 Briefmarken des Deutſchen Reiches

vritte Album 3900

markenhändler und insbeſondere auch Briefſnarkenſamm
her werden vor dem Ankauf gewarnt

e

Hochwaſſermeldungen.
Naumburg, 8. Jan. Jn den Niederungen der

Saale und Un ſtrut krat das Waſſer über die Ufer
und überſchwemmt das Ufergelände.
Zeit 8. Jan. Infolge der letzten Regengüſſe iſt

die Elſter über die Ufer getreten. Die Elſterwieſen
ſind zum Teil überſchwemmt.

F Alfeld, 3. Jan. Seit dem Morgen des Neujahrstages
führt die Leine infolge des unaufhörlichen Regens und
der Zuflüſſe aus dem Harz vbedrohliches Hochwaſſer. Das
ganze Leinetal von Salzderhelden bis Brüggen bildet
einen See. Gegenwärtig ſteht das Waſſer.

F. Roßzla (Harz), 3. Jan. Durch die anhaltenden
Regengüſſe in den letzten Tagen des alten Jahres und
das warme Wetter iſt Schneeſchmelze im Harz einge
kreten. Die Helme iſt über die Ufer getreten und hat
weite Wieſenflächen der goldenen Aue überſchwemmt.
Der Waſſerſtand hat eine ſelten beobachtete Höhe erreicht.
Das Waſſer ſteigt noch.

Frankenberg, 8. Jan. Der ochwaſſerſtand der
Edder iſt gegenwärtig 1,20; die Ufer ſind weit über
ſchwemmt. Auch das Gebiet der Lahn über Kölpe hin
aus gleicht einem weiten See.

Merseburg und Amgegend.
4. Januar.

Die Kriegskunſt der Hausfrauen. Es iſt wirklich
eine Kunſt, wie unſere Hausfrauen heute bei den knappen
Lebensmitteln ein ausreichendes und bekömmliches Mit
tageſſen herſtellen. Dieſe Kunſt kann nicht genug ge
würdigt werden. Jm allgemeinen gehen wir an dieſer
Tatſache wie an etwas ſelbſtverſtändlichem vorüber und
doch ſollten wir gerade dieſe Kleinarbeit unterſtützen,
hängt doch ein gut Teil unſeres Wohlbehagens daran. Jn
aller Stille vollbringt die Hausfrau täglich ein für die
jetzige Zeit wirkliches Kunſtſtück. Ein „Batocki“ im
kleinen organiſiert und rationiert ſie ihren Haushalt in
bewundernswerter Weiſe. Wenn wir auch nicht mehr ſo
aus den Vollen wirtſchaften können wie im Frieden, ſo
haben wir doch noch unſer tägliches Brot in ausreichendem
Maße. Jn der Beſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter
oder hier die Meiſterin. Es verurſachte ſchon vordem,
in den Zeiten der Fülle, manches Kopfzerbrechen, die Mit
tagsmahlzeit herzurichten, heute, wo vieles erſt „erſtan
den“ werden muß, iſt es wirklich eine Kunſt. Und unſere
Hausfrauen verdienen unſere ukbarkeit nur zu Jehr



Auszeichnung. Für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde wurde der Former, jetzt Gefreiter Willy Schulz
von hier mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet
und gleichzeitig zum Unteroffizier befördert.Perſonalnotiz. Der hege als Sanitäts
rat iſt Dr. Mummelthey hier verliehen worden.

Eine Vorratserhebung über Kartofſeln nach dem
Stande am Januar 1917 findet auf höhere Anordnung
für die Stadt Merſeburg am Sonntag den
7. Januar im alten Rathauſe ſtatt. Meldepflichtig ſind
alle Haushaltungsvorſtände für ſich und ihre Familie,
die Vorſteher und Leiter von Anſtälten, Gewerbebetrie
ben uſw. die Kartoffeln verbrauchen, auch wenn ſich etwa
in Stichtage (1. Januar 1917) keine Kartoffeln in ihrem
Gewahrſam befanden. Bei der außerordentlichen Wich
tigkeit dieſer Anordnung machen wir ſchon heute die Ein
wohner unſerer Stadt hierauf beſonders aufmerkſam
Jm übrigen ſind die näheren Beſtimmungen aus der be
treffenden Bekanntmachung in der heutigen Nummer
d. Bl. zu erſehen

Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch iſt für
den Fleiſchverſorgungsbezirk Merſeburg wieder auf 200
Gramm mit Knochen oder 160 Gram m ohne Knochen
feſtgeſetzt worden. Die bisherigen Anordnungen bleiben
beſtehen.

Seeſiſche kommen eitens der ſtädtiſchen Lebens
mwittelſtelle von Freitag früh ab in den Fiſchhandlungen
Krähm er, Kl. Nitterſtraße, Siebert, Entenplan, und
Wolff, Roßmarkt, zum Verkauf.

Der Termin ſür die freiwillige Abgabe von Fahr
radbereifungen läuft am 15. Januar d. J. ab. Die Ab
nahme erfolgt in der Abnahmeſtelle Geſchäftslokal der
Firma Liebmann, Entenplan 6 hier). Im Falle der Ent
eignung wird, worauf wir beſonders aufmerkſam machen,
ein um 10 Prozent niedrigerer Äbernahmepreis für das
Stück begahlt. Vergl. Bekanntmachung.

Die Haushaltungsvorſtände werden hiermit drin
gend darauf aufmerkſam gemacht, daß bei Verzug oder
Abreiſe von Merſeburg auch vorübergehend die
ebenemitelkarken abzugeben find. Hiergegen wird gerade jetzt beim Quarktalswechſel häufig aus
Unachtſamkeit oder Gleichgültigkeit verſtoßen. Wer ſeine
Lebensmittelkarten unberechtigt verbraucht oder ander
weitig verbrauchen läßt, macht ſich ſtrafbar. Die Ab
gabe der Lebensmittelkarten hat wie folgt zu geſchehen:
Lartoffel- und Fettmarken ſind Burgſtraße 18, Brot-,
Fleiſch, Zucker Und Milchmarken auf dem Rathaus ab
zugeben. Die unbedingte Beachtung dieſer Anordnung
wird hiermit jedem Haushaltsvorſtand beſonders emp-
pfohlen.

Einſchränkung der Herſtellung von Zigarren und
anderen Tabakfabrikaten. Durch Bekanntmachung vom
30. Dezember 1916 ſind die Ausführungsbeſtimmungen
zu der Verordnung über Rohtabak ergänztk worden. Es
iſt beſtimmt worden, daß von Zigarren und von Roh
tabak eine beſtimmte Menge, beim Rauchtabak und bei
den billigſten Zigarren 60 vom Hundert zur Ver
fügung der deutſchen Zentrale für Hriegslieferung von
Tabakerzeugniſſen, Sitz Minden i. Weſtf., zu halten iſt.
Durch iel anfe iſt der bisher beſtehende tatſächliche
Zuſtand lediglich aufrecht erhalten worden. Für die Zeit
vom Februar 1917 ab tritt ferner eine mäßige Ein
ſchränkung der Herſtellung von Zigarren Kau und
Schnupftabak, ſowie von Rauchtabak ein. Für die Her
e von Zigarren, Kau- und Schnupftabak wird die
urchſchnittliche Verarbeitung der erſten ſieben Monate

1915 zugrunde gelegt. Beim Rauchtabak tritt eine Ver
kürzung des gegenwärtigen Standes der Verarbeitung um
10 vom Hundert ein. Die Tabakinduſtrie bleibt damit
noch über dem Friedensſtand. Zigaretten werden von
dieſer Bekanntmachung nicht betroffen. Eine Beſchlag
nahme der Tabgkerzeugniſſe iſt nicht erfolgt. Jm Klein
e wird von der Maßnahme kaum etwas zu ſpüren
ein.

Zum Warenumſatzſtempel. Von den beteiligten
Kreiſen wird es erſchwerend empfunden, gerade jetzt in
der Kriegszeit neben dem Warenumſatz für das 4. Quar
tal des Kalenderjahres 1916 lediglich zum Zwecke der Be
rechnung der auf den Warenumſatſtempel des laufenden
Jahres zu leiſtenden Abſchlagszahlungen auch den en
ür das ganze Kalenderjahr 1916 feſtſtellen zu müſſen.
die der „Magdbg. Ztg. von maßgebender Seite mitgekeilt wird iſt achgekaſen worden, daß in der Anmeldung

zur Entrichtung des Warenumſatzſtempels von der ge
nauen Angabe des d re ne für 1916 dann abge
ehen wird, wenn der Jahresumſatz unzweifelhaft 200 000
dark nicht überſteigt, er e n alſo nicht z

leiſten ſind. Jn Fällen dieſer Art ſoll daher die Angabe
genügen, daß der Geſamtbetrag der Zahlungen (Liefe-
rungen) des Kalenderjahres 1916 ſich auf nicht mehr als
200 000 Mk. beläuft. Soweit dieſe Vorausſetzung nicht
zutrifft, darf der Umſatz für das Jahr 1916 auf Grund
ewiſſenhafter Schätzung angegeben werden, wenn glaub
aft gemacht wird, daß die genaue Feſtſtellung unverhält

nismäßige Arbeit verurſagchen würde. Jn dieſem Falle
muß die Anmeldung erſehen W daß die Angabe des
Jahresbetkrages auf Schätzung beruht.

Gegen übermäßige Preisſteigernngen im Kohlen
kleinhandel wendet ſich ein Erlaß des preußiſchen Han
delsminiſters an die Regierungspräſidenten und den
Derpräſidenten zu Potsdam. Es heißt darin Zei
dungsnachrichten zufolge iſt der Kohlenhandel im Begriff,
die füngſt von der Kohleninduſtrie mit Wirkung vom Be
ginn 1917 ab beſchloſſene Erhöhung der Brennſtoffpreiſe
auch ſeinerſeits zum Ausgangspunkt für eine Steigerungder Handelspreiſe zu en Es beſteht dabei nach den
an einzelnen Stellen früher gemachten Erfahrungen die
Gefahr daß beſonders der Platz und der Kleinhandel
ünker der Behauptung weiter ſtark geſtiegener eigener
Dre hehug e für Löhne, Abfuhr u. a.) zu einer
Preiserhöhung ſchreitet, die n der von der Kohlen
induſtrie vorgenommenen in keinem angemeſſenen Ver
hälknis ſteht. An ſich bedingt die Erhöhung des Erzeuger
preiſes e eine Mark für die Tonne Brennſtoff nur
einen Aufſchlag von je 5 Pf. für den Zentner Preis
ſteigerungen des Handels die dieſes Maß weſentlich über
ar werden alſo im Intereſſe der Verbraucher ſorg
ältig auf ihre ſachliche Berechtigung nach

geprüft werden müſſen.
Ehrenamtliche überwachung des Lebensmittelver-

kehrs. Für die Uberwachung des Levbensmittelverkehrs
im Skadtbezirk Leipzig ſt neben den Polizeiorganen ein
Kberwachungsausſchuß ehrenamtlich kätig. Den Mit
gliedern des Ausſchuſſes, die mit amtlichen Ausweiſen
verſehen ſind, muß Zutritt zu allen gewerblichen Räumen
gewährt und jede gewünſchte Auskunft gewi ſenhaft und
wahrheitsgemäß gegeben werden.

den Hoſſchauſpieler G.

Kriegergräber. Bereits ſeit geraumer Zeit hat die
rage einer würdigen, ſoldatiſch ſchlichten Geſtaltung der
räber der für das Vaterland Gebliebenen in weiten

Scheſſe der Offentlichkeit e gefunden. Das
Schaffen pietätvoller Kameragdenhände im Felde hat
vielfach Gräberanlagen ergeben, deren künſtleriſch und
menſchlich gleich anſprechende d auch für die
Heimat nur vorbildlich ſein kann. e bekannt, haben
auch die beteiligten militäriſchen, bürgerlichen und kirch
lichen Behörden, insbeſondere das Kriegs und Kultus
miſiſterium, ſich ſeit längerem dieſen Aufgaben zu
gewandt. Hervorragende Künſtler und Fachmänner ſind
n die verſchiedenen Kriegsgebiete entſandt worden.
Jm Kultusminiſterium wie ſür die einzelnen Provinzen
Unter dem Vorſitze der Oberpräſidenten ſind amtliche
Beratungsſtellen für Kriegerehrungen begründet
worden. Zur Beſprechung der die Beratungsſtellen
gemeinſchaftlich berührenden Fragen hat in dieſen Tagen
äuf Einladung des Kultusminiſters Dr. von Trott zu
Solz eine zahlreich beſuchte Verſammlung ſtattgefunden
an der außer den leitenden Stellen des ultus
miniſteriums u. a. der Chef der Unterkunſtsabteilung des
Kriegsminiſteriums und der Stellvertretende Komman
dierende General des Gardekorps, die Konſiſtorialrate
Dr. Duske und Kiehl vom Evangeliſchen Ober-Kirchenrat,
Stiftsprobſt Dr. Kaufmann und Propſt Dr. Kleineidam
als Vertreter des Epiſkopats ſowie eine Reihe von Ver
tretern kirchlicher und ſonſtiger Behörden und als Ver
treter der Provin e e die Oberpräſidenten
von Oſtpreußen, Poſen und Weſtfalen teilnahmen. Auch
zahlreiche Mitglieder der Beratungsſtellen, namhafte
Künſtler und Gartenarchitekten beteiligten ſich lebhaft an
der Ausſprache. Es wurde allſeitig freudig erkannt, in
wie ausgighiger Weiſe die Beratungsſtellen bereits aus
behördlichen und namentlich auch privaten Kreiſen in
Anſpruch genommen werden. Um die erforderliche
Fühlung zwiſchen den Stellen zu halten, ſollen von Zeit
zu Zeit Beſprechungen im engeren Kreiſe folgen.
Namentlich fand güch die Frage guter Friedhofsordnungen

für Ehrenfriedhöfe Beachtung
Zur Warnung. Am Mittwoch abend wurden un

bemerkt zwei Fremde beobachtet, die auf hieſigem Neu
markt, nachdem ſie daſelbſt an einer dunklen Stelle einige
Male auf und ab gegangen waren, gleichzeitig in einen
Bäckerladen traten, aus dem der eine mit einem großen
Brot unter dem Mantel ſchnell wieder verſchwand Und
an der gegenüberliegenden dunklen Häuſerreihe Aufſtellung
nahm, während der andere im Laden blieb und einen
kleinen Einkauf machte. Der erſtere hatte das Brot natür
lich geſtohlen, was ihm dadurch möglich wurde, daß der
Laden bis zum Erſcheinen des Meiſters ohne jede Auf
ſicht war; der Einkauf des zweiten Fremden geſchah nur
zur Deckung ſeines diebiſchen Genoſſen. Das gleiche Ma
növer iſt, wahrſcheinlich von denſelben Subjekten, kurz
vorher in einem Kaufmannsladen der Annenſtraße aus
geſührt worden, wo den Spitzbuben ein Geſäßß mit Ma
krelen im Werte von etwa Mark in die Hände fiel.
Da die beiden das Geſchäft wahrſcheinlich weiter betreiben
werden, zumal ihnen die ſparſäme Straßenbeleuchtung
hierbei ſehr zu ſtatten kommt, ſei auf das Gaunerpaar be
ſonders hingewieſen.Das Hochwaſſer der Saale iſt im Rückgang be
griffen. Einige Kellerräume im Neumarkt Stadtteil
ſtehen zwar noch unter Waſſer und auch die Fluren ſind
noch überſchwemmt. Irgendwelche Gefahr einer all
gemeinen überflukung des Neumarkts beſteht
jedoch nicht mehr.

Englands Kampf um die Weltherrſchaft einſt und
jetzt, Vortrag gehalten vom Oberlehrer Dr. Taube, iſt
geſammelt im Druck erſchienen und ſteht zum Preiſe von
20 Pfg. in der Geſchäftsſtelle des „Correſpondenten“ zum
Verkauf. Gerade im Hinblick auf die Ablehnung des
deutſchen Friedensangebotes und die in der feindlichen
Antwortnote beſonders auf engliſche Veranlaſſung vor
gebrachten mehr als eigenartigen und der Geſchichte direkt
Hohn ſprechenden Unterſchiebungen gegenüber Deutſchland

lohnt es ſich, auf Grund des einwandfreien
Materials im Dr. Taubeſchen Vortrag die wahren Ab
ſichten Englands im Zuſammenhang nochmals kennen zu
lernen. Der Vortrag bietet ſomit in ſehr vieler Be
ziehung eine indirekte Ergänzung der feindlichen Ant
wortwmote.

Tivoli Theater. Man ſchreibt uns Für kommen
den Sonntag den 7. Januar, abends punkt 48 Ahr hat
Direktor O. Schlege e an das beſtbekannte
Schauſpiel mit der Muſik nach Viktor Neßler
Der Trompeter von Säkkingen“ angeſetzt. Die
Beſetzung iſt wieder e als „Freiherr“ finden wir

Warſchaw skyWeimar, als
Werner (Trompeter) Ernſt Schick Jena, als „Anton“
Eugen Lizech- Jeng und als „Hektor“ Direktor O.
Sch le gel. Von den Damen ſeien erwähnt: Margarete
Dum on t als „Margarete“, Renate Ro ſen Erfurt als
„Bärbchen Da auch die anderen Partien gut beſetzt
ſind, iſt eine gute Aufführung gewährleiſtet. Die Be
gleitung der Geſänge aus der gleichnamigen Oper hat die
Stadtkapelle- Naumburg übernommen. Für eine gute
Ausſtattung iſt Sorge getragen. Nachmittags 4 Uhr
bringt für die Kleinen das reigende Märchen in prächtiger
Ausſtattung: „Aſchenbrödelsoder Der gläſerne
Pantofſel Gewiß wieder für die Kleinen eine
große Freude und ſollten die Eltern nicht verſäumen,
ihren Kleinen dieſe zu bereiten, denn dieſe Aufſührungen
ſind für das kindliche Gemüt die geeignetſten.

S

Neue Maßnahmen
der Reichsbekleidungsſtelle.

Die in lehter Zeit beobachtete n e Verſorgung
des Publikums mit Schuhwaren hat den Bundesrat ver
anlaßt, auch die en a ren der Regelung durch die
Reichsbekleidungsſtelle zu unterſtellen. Dies iſt durch
eine Verordnung betreffens Anderung der Bekannt
machung vom 10. Juni 1916 über die Regelung des Ver
kehrs mit Web, Wirk- und Strickwaren für die bürger
liche Bevölkerung geſchehen, die die Schuhwaren aus
Leder, Web- Wirte oder Strickwaren, Filz oder filz
artigen Stoffen der Besugsſcheinpflicht unkerwirft. Für
beſtimmte Luxusſchuhwaren, deren Neuanfertigung nur
noch in ſehr veſchränktem Umfange möglich iſt iſt eine
ähnliche Regelung wie für die hochwertigen Kleidungs
ſtücke vorgeſehen; gegen Abgabe eines Paares getragener
gebrauchsfähiger Schuhe oder Stiefel mit Lederunter
boden wird eine Abgabebeſcheinigung erteilt, die zur Er
langung eines Bezugsſcheines auf ein Paar u dere
ohne Prüfung der Notwendigkeit der Anſchaffung bere

tigt, jedoch nur auf 2 Paar bis Ende 1917. Die Schuh

reparatur iſt nicht e e nFerner ſind ſolgende neue Beſtimmungen wichtig
Die Bewirtſchaftung der getragenenKleidungs und Wäſcheſtüſcke und der getra-

genen Schuhwaren wird den Kommungalverbänden
übertragen, die das Ein und Verkaufsmonopol für dieſe
Gegenſtände erhalten. Niemand darf mehr an andere
als an behördlich zugelaſſene Stellen getragene Kleidungs
und Wäſcheſtücke und getragene Schuhwaren entgeltlich
veräußern; der gewerbsmäßige Erwerb ſolcher Gegen
ſtände iſt nur noch ſolchen Stellen erlaubt. Für den Alt
handel ſind Ubergangsbeſtimmungen vorgeſehen. Den be
hördlichen Annghmeſtellen iſt gleichzeitig die Ausſtellung
von Abgabebeſcheinigungen zur Erlangung von Bezugs
ſcheinen für hochwertige Kleidung oder Luxusſchuhwaren
übertragen.
Während bisher nur der Kleinhandel und die Maß
ſchneiderei der Bezugsſcheinpflicht unterworfen war wird
dieſe jetzt auf jede Uberlaſſung zu Eigentum oder zur Be
nußung erſtreckt, wenn dieſe berlaſſung durch einen Ge
werbetreibenden mit Web, Wirk- und Streckiwaren oder
Schuhwaren erfolgt. Demnach fallen jetzt auch die ſo
genannten Garderobeverleihgeſchäfte, ſowie die Schenkung
ſeitens der Gewerbetreibenden unter die Bezugsſchein
pflicht. Nur bei Wäſcheverleihgeſchäften iſt für ihren
derzeitigen e eine Ausnahme gemacht ſie dürfen
jedoch ihren Beſtand nicht vermehren. Desgleichen iſt
allgemein jede Überlaſſung ſonſtiger Gegenſtände für nicht
mehr als 3 Tage bezugsſcheinfrei.

Ferner iſt das bereits früher von der Reichsbellei
dungsſtelle ausgeſprochene Verbot, den Preis m oder
keilweiſe vor Empfang des abgeſtempelten Bezugsſcheins
zu fordern oder anzunehmen, wiederholt

Weiter wird vom 15. Januar 1917 ab die Vermit
telung der Bezugsſcheine durch die Geſchäfte
oder Wandergewerbetreibenden verboten, nur das
Auslegen der Bezugsſcheinvordrucke und deren Ausfül
lung in den Geſchäften kann von den Kommunglverbänden
weiter zugelaſſen werden
Endlich wird jeder Hinweis auf die Bezugs
ſcheinpflicht oder die Bezugsſcheinvergebung zu
Zwecken des Wettbewerbs in einer für die Offentlichkeit
erkennbaren Weiſe verboten

ie Nr. 2 der regelmäßig erſcheinenden Mitteilungen
der Reichsbekleidungsſtelle, die die Bundesratsverordnung
und die ausführlichen dazu erlaſſenen Bekanntmachungen
des Reichskanzlers und der Reichsbekleidungsſtelle ent
hält, iſt von der Preßabteilung der Reichsbekleidungs
ſtelle, Berlin W. 56, Markgrafenſtraße 42, gegen Vor
einſendung von 30 Pf. zu beziehen.

Vermehrter Gemüſeanbau!

kp

1. Alle geeigneten Grundſtücke e noch nicht be

läſſigen Firmen zu beziehen
Die Düngemittel ſind ſo frühzeitig wie mög

5. Beſondere Beachtung verdient der Anbau von
Frühgem üſe. Dieſer wird ermöglicht:
a) durch Anbau von Wintergem üſe. Genügend er

ſtarkte Pflanzen von Kohlarten und Salat in ent
ſprechenden Sorten können jetzt noch auf gut vorbe
reitekem Boden angepflanzt werden. Soweit das
Pflanzgut nicht ſelbſt herangegogen iſt, dürften die
vorhandenen Gärtnereibetriebe zur Beſchaffung in der
Lage ſein
durch das Treiben von Frühgemüſe in warmen
und kalten Käſten.

Hierdurch läßt ſich Gemüſe namentlich für die Zeit ge
winnen, in der die überwinterten Vorräte der letzten
Exnte zu Ende gegangen ſind und Freilandsgemüſe noch
nicht geerntet werden kann. W die Gewinnung dieſer
Erzeugniſſe muß um ſo mehr Wert gelegt werden als
mit den Zufuhren vom Auslande immer weniger gerechnet
werden kann. Die Anlage der Käſten iſt ſchon ſetzt vor
zunehmen.

g. Burgliebenau, 3. Jan. Dem Vizefeldwebel Wil
e Noth von der 2, Komp. Füſ. Reg. Nr. 36, welcher
ſeit Kriegsbeginn als Reſerviſt einberufen im Felde ſteht,
wurde wegen hervorragender militäriſcher Leiſtungen und
bewieſener Tapferkeit in den ſchweren Kämpfen vor Ver
dun und an der Somme das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe verliehen, nachdem er das Eiſerne Kreuz zweiter
Alehr ſchon länger ſein Eigen nannte und Beförderungen
erfahren hatte. Der Ausgezeichnete iſt Maurer von Be
ruf und hat hier ſeinen eigenen Hausſtand telegraphiſch
wurde ihm die verliehene Auszeichnung übermittelt, da
er gerade auf Urlaub war.

S Horburg, 3. Jan. Nachdem vor ein Zeit demGefreiten in einem Artillerie Regiment Albert Freyer
von hier, Sohn des Zimmermantns Hermann Freyer dieFriedrich AuguſtMedaille verliehen worden war, iſt er
jeht auch für bewieſene Tapferkeit in den Kämpfen an der
Somme mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgegeichnet
worden. Somit haben die beiden Söhne dieſer Familie
die im Kampfe ſtehen, das Ehrenzeichen ſich erworben

Zweinten, 3. Jan. Bei dem Gutsbeſitzer Wittig
hierſelbſt haben Die be, jedenfalls in der Neujahrsnacht



bewirtſchaftet aber vor

im

werkes geſtohlen. Der Schaden iſt beträchtlich
Tätern fehlt jede S
S e Waldwege ſowie ein Teil des Auenwieſen

e

einen Einbruch verübt und die Treibriemen Vor n
on den

pur. Die nach Oberthau- Ermlitz

geländes ſind ſeit dem Neujahrstage überflutet. Das

Bei der Viehverſteigerung des
rn iſt noch im Steigen begriffen.

chlitz, 3. Jan.
Vittergufes hatten ſich zahlreiche Käufer eingefunden.

Jür Jung- und Milchvieh wurden hohe Preiſe geboten.
Der bisherige Pächter e in Schleſien ein Gut erworben,

he äufig auch das hieſige weiter.
Günthersdorf, 3. Jan. Bei der letzten Haſenjagd

m Hohenthalſchen Jagdgebiet wurden eg. 270 Haſen und
ein Dutzend Rehe abgeſchoſſen. Das erlegte Wild wurde
meiſtens den Lazaretken zugeführt. Die letzte Dölkauer
Jagd hatte inſolge ſchlechten Wetters geringen Ertrag
Es wurden nur 40 Haſen n

Dürrenberg, 3. Jan. it dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet wurden der Erſatz-Reſerviſt Otto

Börner auf dem öſtlichen S und Unter

S

offizter Otto Lieber t bei den Sommekämpfen im Weſten,
beide gus KleOſtrau. Letzerer, ſchon im Beſitz der Fried
rich AuguſtMedaille in Silber, iſt der Pflegeſohn des
S Franz Abel daſelbſt. Das Eiſerne Kreuz2. Klaſſe erhtelt der Musketier Otto Peter am 21. De
zember und zu gleicher Zeit ſein Bruder der Horniſt
Gefreite Bernhard Peter die Friedrich AuguſtMedaille.
Beide ſind Söhne des Kalkbrenners Hermann Peter in
Keuſchberg.

8 d e t 3. Jan. Den beiden Söhnen Karl und
Eduard des Fleiſchermeiſters Mäh ler wurde zum Weilh
nachtsſeſte das Eiſerne Kreuz verliehen.

ursdorf, 3. Jan. Für den zum Heeresdienſt ein
beruſfenen Ortsvorſteher Artur Apitzſch iſt der Gutsbeſitzer
L. Parthier hierſelbſt bis auf Weiteres zum ſtellver
tretenden Ortsrichter ernannt worden.

8 GoddulgPeſta, 3. Jam. g den Vereinslaza
rett zug AA der ländlichen Kreiſe der Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt ſind in hieſiger Gemeinde
66,20 Mark geſammelt und durch den Gutsbeſitzer Karl
Kitze an den zuſtändigen Ausſchuß abgeſandt worden.

Mücheln und Amgebung.
4. Januar.

T Auerfurt, 3. Jan. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
wurde dem Königl. Landrat v. Helldorff, der bis

Zum 1. Juli 1916 als Rittmeiſter und Führer der Ka
ballerie- Abteilung 79 im Felde ſtand, e

Gatterſtedt, 3. Jan. Der Tambour Willy Traut
mann, Sohn des Windmühlenbeſitzers Traütmann in
Gatterſtedt, wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem
Feinde mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.

Wetter warte,

V. W. en 5. 1. Etwas kälter, meiſt wolkig bis trüb,
Etwas kälter, Zeitweiſe heiter,

Gerichtsverhancllungen.
E Strafkammer in Halle. Der 16 jährige Arbeiter

Mortan aus Merſeburg war in Leung beſchäftigt.
Als er ſeine Arbeit niedergelegt hatte und in Geldver
e kam, entfernte er den Kitt von der Küchentür
ſcheibe ſeiner Nachbarin und öffnete dann durch Durch
greifen die Tür. Er erbrach den Küchenſchrank und nahm
aus dem Geldtäſchchen dreißig Mark in Silber und
Papier. Er leugnete erſt, das Silbergeld geſtohlen zu
haben, doch bekundete eine Zeugin, daß ihr der Angeklagte
ein Fünfmarkſtück zu Einkäufen gegeben habe. Er iſt
ſchon einmal wegen eines Diebſtahls mit einem Verweis
beſtraft worden. Antragsgemäß wird er zu vier Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Gegen das Nahrungsmittelgeſetz. re er
(Schöffen gericht Weißenfels. Weil ſie Hol
lunderbeeren unter das Pflaumenmus miſchte, ohne dies
den Käufern durch Bezeichnung kenntlich zu machen, wurde
die hieſige Lebensmittelhändlerin Walther vom Schöffen
gericht in Strafe genommen. Die verehelichte Gruben
arbeitern Martha Landmann aus Streckau wurde mit
r Wochen Gefängnis beſtraft, weil ſie unerlaubten

erkehr mit einem Gefangenen unterhielt.
Zeitz, 2. Jan. Das Schöffen gericht verurteilte

ſieben Ehefrauen, die in Theißen wohnhaft ſind, zu je 30
bezw. 15 Mark Geldſtraſe, weil ſie ſich des Verkehrs mit
Kriegsgefangenen ſchuldig gemacht haben. Die Namen
dieſer Frauen und die über ſie verhängten Strafen ſind
zur Warnung amtlich veröffentlicht. S

Koburg, 2. Jan. Der Kaufmann Viktor Spind
ler hier, der ſchon wegen Uberſchreitung der Höchſtpreiſe
vorbeſtraft iſt, wurde in der letzten Schöffengerichtsſitzung
u einer e e von 200 Mark evtl. zu 40 Tagen Gee verurteilt. Der Angeklagte kaufte gemiſchte

Fruchtmarmelade, zweite Sorte, den Zentner für 43 Mk.
von einer Koblenzer Firma. Ohne eine Hand dabei an

elegt zu haben, verkaufte er dieſe Marmelade als erſte
re an einen Kleinhändler in Neuſtadt bei Koburg den

Zentner für 78 Mark, ſo daß dieſer gezwungen war, das
und für 1 Mark an die arme Bevölkerung zu verkaufen.

er Angeklagte ſagte dem Gerichtsdiener gegenüber nach
Schluß der Verhandlung: „Da verkaufe ich eben die Tonne

Heringe um 100 Mark teurer l S
Unterrichts wesen.

S Der Sächſiſche Provinzialverein für das höhere Mäd
e hielt in Halle eine ſehr gut beſuchteriegstagung unter dem Vorſitz des Oberlyßealdirektors
Baltzer Halle ab. An der Tagung nahmen auch Vertreter
der oberſten Schulbehörden der Proving Sachſen, Anhalts
und der thüringiſchen Staaten bei. Nach einem Vortrage
der Frau Direktor Elsbeth Lange-Breslau über Das
wetbliche Dienſtjahr“ erklärte die Verſammlung
den ſtagtlichen Zwang zu einer gründlichen Ausbildung
unſerer jungen Mädchen in Kinderpflege und Haushalt
für unbedingt nötig. Ein Jahr Ausbildung den ſchulent
laſſenen Mädchen der Volksſchule unmittelbar nach der
Schulzeit vielleicht in Landwirtſchaft und Gartenbau,
aber vielleicht auch in beſtimmten gewerblichen Betrieben,
gang beſonders aber in der privaten Sinn e einn Ausbildung auch den Mittelſchülerinnen in m
rübildungsſchulen und ein Jahr e den Mäd

chen der höheren Schulen in der Frauenſchule, wenn ſie

das Ziel der erſten Klaſſe erreicht en.
Dienſtpflicht folgen n laſſen, wurde nicht beliebt.

haus wirtſchaftliche adhabe ſich auf das ganze Jahr e Die M n
mit höherer Schulbildung ſollten zu
Unterweiſung der Volksſchülerinnen
werden.

Literatur, Kunst und Clissenschaft.
H Die bedentſame Kanzlerrede, die Herr von Beth

mann Hollweg am 9. November im Hauptausſchuß des
Deutſchen Reichstages gehalten hat und in der er Kriegs
grund und Kriegsziele ruhig ſachlich und gerade dadurch
in Aufſehen erregender Weiſe dargelegt hat, iſt jetzt in
hübſcher Ausſtattung und mit einem Bilde des Reichs

Es wäre erkanzlers verſehen, im Druck erſchienen u
wünſcht, daß die in der Rede vorgetragenen Gründe zum
Allgemeingut aller Deutſchen würden. Eine Maſſenver
breitung der Rede liegt deshalb im vaterländiſchen Jn
tkereſſe. Aus dieſem Grunde iſt der Preis des Heftchens,
das in jeder Buchhandlung zu haben iſt, auf nur 10 Pf.
feſtgeſetzt worden. Das e eignet ſich ausgezeichnet
als Beipack zu Weihnachtsſpenden und Liebesgaben für
die Truppen daheim und an der Front, zur Maſſen
verbreitung an die Beamten und Arbeiter der Behörden
und Großbetriebe, zur Verteilung an Schüler und an
Haushaltungen durch Schulen, Vereine und Verbände
Es gibt kein beſſeres Mittel als die Maſſenverbreitung
dieſer Kanzlexrede, um Kriegsgrund und Kriegsziele allen
Deutſchen bekannt zu machen.

Vermiſchtes
Geſtändnis des Zigeuners Ebender. Der vor eini

gen Monaten an der holländiſchen Grenze feſtgenommene
Und dann von der holländiſchen Regierung nach Deutſch
land ausgelieferke Zigeuner Hermann Ebender hat, wie
aus der Rhön gemeldet wird, geſtanden, am 15. Februar
1912 im Walde bei Fulda den auf ſeinem Dienſtgange
befindlichen königlichen Förſter Roman us aus Nieſig
bei Fulda erſchoſſen zu haben. Als Mittäter ſind
ſeine beiden Brüder Wilhelm und Ernſt verdächtigt, von
denen der erſtere ſich ebenfalls in Haft befindet, während
der andere noch eine ihm zuerkannte Zuchthausſtrafe zu
verbüßen hat. Ein weiterer Bruder des Mörders iſt im
Jahre 1909 in Hanau hingerichtet worden er hatte einen
Gendarmen meuchlings erſchoſſen.

Das Eiſenbahnunglück bei Bergedorf hat, wie aus
Hamburg gemeldet wird, nach Mitteilung der Betriebs
leitung der Bergedorf-Geeſthachter Eiſenbahn vier Tote,
e e und 20 bis 25 Leichtverwundete

gefordert eHochwaſſermeldungen laufen aus allen Gegenden
ein als Folge der unaufhörlichen Niederſchläge. Von den
vielen e ſei folgendes hier herausgenommen: Jn
folge plötzlichen Hochwaſſers und ſtarken Sturmes riſſen
ſich Dienstag früh, wie die „Deiſter- und Weſer-Zeitung“
meldet, guf der W zehn große Laſtſchiffe, ſogenannteeſer Pexſonendampfer

gleichfa i losder Schiffe von den Fluken ſtromabwärts getriel
und ſchließlich auf Land ſtieß, wurden die übrigen gegen
die Hameler Weſer- Brücke gedrängt, wo ſie ſich
o e Ein Bockſchiff iſt geſunken, die anderen Schiffe
ind zum Teil mehr oder weniger beſchädigt. Da der
weſentliche Teil der Weſerbrücke durch den auf den Pfei
lern ruhendend ſtarken gemeinſamen Druck des Hoch
waſſers und der Schiffe gefährdet erſcheint, wird der Ver
kehr auf der Brücke durch Polizei und Militär überwächt. Das „Raſtatter Tagblatt“ meldet Jnfolge der
vielen Niederſchläge ſind die Gewäſſer raſch angeſchwollen.
Die Murg erreichte eine ſolche Höhe, daß in der Nacht
auf Monkag zwiſchen Niderbühl und Kuppenheim ein
Bruch des rechtsſeitigen Murgdammes in einer Länge
von etwa 20 Metern eintrat. Der Verkehr auf derMurgtalbahn erlitt Störungen. An der Jnſtandſetzung
der durch das Waſſer beſchädigten Stellen wird gear
beitet, ſo daß die Verkehrsſhrung bald weder beſeitigt
ſein wird. Von den in der Nähe des Rhein s gelegenen
Gemeinden kommt die Nachricht, daß dort ebenfalls
Schaden durch UÜberſchwemmungen angerichtet worden iſt.

Hochwaſſer und Sturm in SüdweſtDeutſchland.
Einer Meldung aus Karlsruhe zufolge, gingen amSilveſter und Neujahrstage in ganz Südweſt Deutſchland
weitere erheblichere Regengüſſe nieder. Infolgedeſſen
ſteigt der Oberrhein weiter an und hat in der Gegend
von Mannheim eine Höhe von über 6 Metern erreicht.
Zahlreiche Gebirgsbäche im Schwarzwaldtale ſind noch

all ein gewaltiger Südſturm, der in den Waldungen
beträchtlichen Schaden verurſachte.

Einſturz. Auf dem Grundſtück der Schloßmühle in
Schivelbein ſtürzte ein dreiſtöckiger gefüllter Korn
ſpeicher, in deſſen unterſtem Stockwerk ſich die Viehſtälle
beſanden, aus unbekannter Arſache plötzlich zu einem
großen Teil ein. Frauen, die gerade beim Melken der

ühe beſchäftigt waren, konnten ſich noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen. Sieben Kühe ſind lebendig begraben

während etwa 20 Stüch Rindvieh unter den
Eine große Menge Getreide

worden,
Trümmern zu Tode kamen.
iſt, da e e e am Waſſer ſtand, in die
S a ge r. eW Lebensmittelſpenden. Nachdem der Hofbeſttzer Peter

Boſſen aus Wittheck für Unbemittelte der Stadt Ton
dern in Schleswig Holſteim zwei Fuder Steckrüben ſpen
dete, ſchenkten andere Hofbeſitzer ein Fuder Weißkohl, ein
Fuder Speiſewurzeln, 2 Schafe und ein Rind im Gewichte
von 900 Pfund zum Schlachten und Verteilen unter die
ärmere Bevölkerung.

Große Stiftungen. KommerzienratGeheimer
Rinckel in Landeshut (Schleſien) ſtellte der Königlichen
Regierung Liegnitz für die Kriegsbeſchädigten des Regie
rungsbezirks 250 000 Mk. zur Verfügung. Frau Land
rat Anna Heimann in Dittersbach (Schleſten) über
eignete dem Kreiſe Sagan zu ehrendem Andenken ihres
im Kriege gefallenen Mannes 60 000 Mk. zu Kranken
hausbehandlungen. Jabrikbeſitzer Felix Hoffmann in
Neugersdorf hat 80 000 Mk. für gemeinnützige Zwecke und
je 10000 Mk. für die Gewerbeſchule in Neugersdorf und
die Kriegshilfe in Oſtpreußen geſpendet.

Zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Ein ungenannter
Münchener hat dem bayeriſchen Landesverband zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe 20000 Mk. Reichsanleihe

überſandt.

hab Nach dem
7. Lehrjahre in der Frauenſchule noch ein n ntliche

Die
nterweiſung in den Frauenſchulen

ührerinnen in der
her ausgebildet

n wurde

immer bedrohlich angeſchwollen. Gleichgeitig wütet über

gkeeele

ihn arten e
270 000 r n die e S peeg v a

Wunſch ungenanntes Ehepaar ſtiftete der Univerſität Bonn270 000 Mat woſür an der Poppelsdorſer Allee ein
Grundſtück für den Neubau der Bibliothek erworben wurde.

Das Erbe des Fürſten Hengkel-Vonnersmarck. Aus
der Hinterlaſſenſchaft des verſtorbenen Fürſten von
HenckelDonnersmarck erhält jeder der beiden Söhne ein
Fideikommiß. Die Montanwerke gehen nicht in die
Hände der Söhne des Fürſten, Guidokto und Guido über
ſondern bleiben, wie der „Oberſchleſiſche Wanderer
meldet, in der gegenwärtigen Verwaltung ungeteilt, und
zwar 10 Jahre lang unter der Aufſicht und Leitung des
Regierungspräſidenten von Schwerin in Potsdam, des
früheren Landrats von Tarnowitz

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 4, Jan. (Großes Hanptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Regen und Nebel geringe Gefechtstätigkeit.
Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Pring Leopold von Bayern.
Nordweſtlich von Dünaburg drangen Kompagnien desHlbe ar Reſ. Jnf. Reg Nr. 259 über das Düng

eis und entriſſen den Ruſſen eine Jnſel. Über 40 Ge
e und mehrere Maſchinengewehre wurden zurkck
geführt.

Front des Generaloberften Erzherzog n
Jn den Waldkarpathen gelang es ruſſiſchen Abteilungen ſich in der vorderen Stellung r von Meſti

canesei feſtzuſetzen. Deutſche und
Truppen nahmen nördlich der Oitosſtraße beiderſeits von
Soveha im Suſita-Tal mehrere Höhen im Sturm und
hielten ſie gegen ſtarke Angriffe des Gegners.

Kriegsſchauplatz in Rumänien
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Oberhalb von Odobeſti nordweſtlich von Focſani iſt der

Milcovul Abſchnitt überwunden. Nordweſtlich der Bu
zaulMündung verſuchte ſtarke ruſſiſche Kavallerie vorzu
dringen. Sie wurde zurückgeſchlagen. Schulter an
Schulter haben deutſche und bulgariſche Regimenter die
hartnäckig verteidigten Orte Macin und Jijila ge
ſtürmt. Bisher 1690 Gefangene und 10 Ma

inengewehre eingebracht ege Se cha iſt damit bis auf die ſchmale,
gegen Galatz verlauſende Landzunge, auf der noch ruſſtſche
Nachhuten halten, vom Feinde geſäubert.

Mazedoniſche Front.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

i h

Eungliſche Preſſeſtimmen zur Friedensfrage
Berlin 4. Jan. Nach dem „B. T. zerfallen die

Kußerungen der engliſchen Preſſe über die Note der Allt
ierten in zwei deutlich geſchiedene Gruppen. Die liberalen
Blätter halten eine aktivere Verfolgung der Friedens
intereſſen für mehr oder weniger möglich, die konſervag
tiven Blätter halten es nach Abfertigung des deutſchen
Vorſchlages für ausreichend, lediglich moraliſche Gründe
für die Haltung Englands beizubringen

Lord Courzon will keinen Frieden.
Berlin, 4. Jan, Lord Courzon ſagte in einem Neu

jahrstelegramm, es ſei ſehr wahrſchei 9
in das neue Jahr hinein oder noch länger kämpfen müſſe
denn ein unentſchiedener Krieg oder ein zuſammen
geflickter Frieden vbedenteten für England Erniedrigung
und Zerſtörung bis ins Jnnerſte.

Rückzug der Ruſſen zum Sereth.
Genf, 4. Jan. Der Petersburger Korreſpondent des

„Petit Pariſien“ telegraphiert vom Dienstag Es iſt zu
befürchten, daß die ſüdweſtlich von Braila operierenden
Heere gezwungen werden, ihre Front zu berichtigen und
ſich bis zum Sereth zurüczuzie henAmerikaner im Solde der Entente.

Berlin, 4. Jan. Wie verſchiedene Blätter berich
ten, flüchteten 75 amerikaniſche Jngenienre aug Rumä
nien über Rußland nach Schweden. Sie hatten den Auf
trag, die in ehe e Petroleumgruben zuzerſtören, teilweiſe bereits ausgeführt.

Keine Kohle für Norwegen
Chriſtiania, 4. Jan. Die amtliche engliſche

Kundmachung, daß jede Ausfuhrerlaubnis für
Kohlen nach Norwegen vom 1. Januar ab eingezogen
worden iſt, wurde geſtern nachmittag hier bekannt, und
zwar in einer Weiſe, die am beſten als Ultimatum charak
teriſtert werden kann. Die engliſche Geſandtſchaft hat auf
Anfragen dem Reichsverein norwegiſcher Kohleneinführer
mitgeteilt, daß die veranlaßte Einſtellung ver
Kohlengusſuhr nach Norwegen nicht von dem
Wunſche diktiert iſt, norwegiſche Schiffe in italient
oder franzöſiſche Pflichtfahrten hineinzuzwingen, wie
„Tidens Tegn“ angedeutet habe. Die Urſache liegt da
gegen in einer gewiſſen Unzufriedenheit der engliſchen
Regierung mit der Art, mit der man von e e
Seite gewiſſe Maßnahmen durchgeführt habe. Eine
Stunde ſpäter kam folgende Mitteilung Der Reichsver
ein norwegiſcher Kohlenimportenre hat von der engliſchen
Eeſandtſchaft die Mitteilung erhalten, daß die Kohlen
gusſuhr an die norwegiſchen Fiſcher nicht vom Verbot
berührt werden ſolle. Mit anderen Worten: Norwegens
ganze Jnduſtrie und e e e wird außdie Kniegezwungen, die Fiſcherei aber kann fort
geſetzt werden

Eine Moſelfähre geſunken.
Kochem, 4. Jan. Jn dem benachbarten Beilſtein

an der Moſel ſank nachmittag die Fähre. Etwa 20 Per
ſonen, meiſt Frauen und Kinder, ſowie der Fährmann

ertranken. Zwei Kinder wurden gerettet.

daß man tief



n.Flir die Aufnahmen der Anzeigen

an heſtinm hriebenen Tagen
a können wir keine

ung übernehmen, jedoch
die Wünſche der Auftrag

nach Möglichkeit berückſichtigtso

und Geſchenke zu unſerer
Goldenen Hochzeit ſagen wir
allen innigen Dank.

Wein ung l Fran

7

Für die uns zuteil 4
wordenen Ehrungen anl
lich unſerer Silberhochzeit
lagen wir unſeren herzlichen
Dank.

Merſeburg d. 4 Jan. 1917.

Ernst Berger
nd Frau.

es

Bekanntmachung
Da

Vorſchrift über das Verfahren
be der Ausſchreibung und Er
bung der Viehſeuchen Entſchä
gungebeträ e vom 24. Auguſt

102 aufgeſtellte nis derter e er eſitzer vonrden und Rindpſeh liegt im
immer des Standesamts, Rat
aus 1 Treppe zur Einſicht der

Beteiltgten aus
Ankräge auf Berichtigung des S

Verzelchniſſes ſind ſpäteſtens bis
zum 10. d. Mts. ſchriftlich oder
mündlichzuProtokollanzubringen.

Merſeburg den 2. Januar 1917
Her Magiſtrat.

Bekanntmachung.
h dem Konkurſe über den

Nächlaß des verſtorbenen Haupt
manns Fred von Laugendorſff ſoll
mit Genehmigung des Gerichts die
Schlußverteilungerfolgen undſind
Plerzu 2220,86 Mk. verfügbar Zu
berürkſtch ſtud Forderungen
im Betrage von 9019.45 Mk. dar
unter keine beoorrechtigten. Das
Schlußverzeichnis legt auf der

erichtsſchreiberei T des hieſigen
e W Amtsgerichts zur

ausMerſeburg den s Januar 1017.

Her Berwalter.
Paul Thiele.

Preuhiſſh onddeurſche

Altetfe
Ziehnng I. Kl. 9. 10. ganngr.

12 1 Loſe5 10 Mk. 20 Mk. 10 Mk.
Zu baben in der

g. Iottere-klwahme Aallesche ſtr. 75

S ſuchen ſofort

en
zu kaufen.S de Prehet chitte
Amen ne Aickctottwere m b.

rosg-KRy n.
Getragener:

Sehafſpelz,
Winter -Paletot,

Haveloek
prelswert zu verkaufen

Zu erfragen Vurgſtr. 5.

Großes Ding
faſt neu, geſ. Wobnungen, gegen
kleine Gaſt oder Landwirtſchaft zu
verkaufen. Off. u. K. 837 an die
Exped. d. Bl

Habe zirka

1006laskisten
(Bis s m Länge billig zu verkaufen

Diebhaber können dieſelben im
Lekngkverke, Dann 15 beſichtigen
und event. einen Kauf mit mir
abſchließen.

G. Lohumayer, Monteur,

S
Für die vielen Ehrungen

Adeline geb. König

Merſeburg, d. Jan. 1017.

0

s auf Grund des s s der

mitglied, der Gatsvesttzer

per wanne an folgenden Tagen ſtatt:

fortleben lassen.

Für die überaus reiche, herzliche Teilnahme bei
dem schweren Verluste unseres lieben

Wermor
Sagen Wir nur hierdurch unseren innigsten Dank.

Merseburg, den 3. Januar 1917.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Famfhe R. Schmiſelt,
Frud W. Dietze.

Dank.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres guten
Vaters Können wir es nicht unterlassen, nur auf diesem
Wege allen unseren innigsten Dank auszusprechen.

Kötzschen, den 2. Januar 1917,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Rosalie Wanke nebst Kindern.

Fär die freundliche Anteilnahme
beim Begräbnis unserer leben Sohwester
besten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
Dr. med. R. Knoth.

Halle (Saale), den 8. Januar 1917.

Naohrut,
Am 28. Dezember starb unser liebes Vereins-

im 63. Lebensjahre
Ein ehren wertes und trenes Mitglied ist wiederum

aus unserer Mitte gesehieden. Wir betrauern tief seinen
Heimgang und werden sein Andenken dauern d in uns

I lasdwürtchatfliche Verein n Kö zochen ZDocherhen.

lichſt perſönlich od

D
Richtigkeit nachgeprüſt

Uebernahmepreits für

I Atherndn Ferſen

2. als Zulage für Schwerarbeiter bis 20, Juli 1917
höchſtens je 1 Ztr.
hier kommen nur die Schwerarbeiter in Frage,
denen vom Magiſtrat eine Zulage ansdrKcklich
feſtgeſetzt iſt

Außerdem
3. für den Giwerbebetrieb vom 1. Januar vis

20. Juli 1917
S. für den Anſtaltsbetrieh und zwar vom 1, Jan.

bis 20. Jull 1917 durchſchmttiich täglich
Jnſaſſen

4.
Inhaber von Kartoſffelmarlkeen

Wer Kartoſſelkarten oder Kartoffelmarken oder ſtatt deſſen
einen Ausweis in den Häsden hat, bat dieſe gleichzeitig mit der
vorſtehend angeordneten Meldung gegen die vom Januar 1917
ab giltigen neuen Kartoffelkarten zum Austanſch vorzulegen und
dabei anzugeben

wieviel Mitglieder zu ſeinem Haushalte gehören und darin
ſtändig volle Beköſtigung erhalten,

2. welche Mitglieder davon vom Magiſtrat ausdrücklich als
Schwerarbeſter anerkannt ſind und einen Ausweis darüber
beſttzen.
Alle bisher ausgegebenen Kartoßellarten und Ausweiſe

verlieren mit dem Jannar r hre Giltigkeit
Die Meldungen haben bei der Wichtigkeit der Sache mög
r er durch geeignete Beauftragte oder ſchriftlich

zit erfolgen.
Kinder unter 14 Jahren können als geeignete Beauftragte

nicht angeſehen werden.
6.

ie Meldungen werden durch beſondere Ausſchüſſe auf ihre

7.
Strafbeſtimmungen

Wer voxſättlich die Auskanſt, zu der er auf Grund dieſer
n der geſetzten Friſt erteilt oder

Der Magiſtrat.
Abnahme von Fahrradbereifungen.
Bevor die Enteignung der Fahrradbereifungen durchgeführt

wird, ſoll Jedem, der ſeine Fahrradbereifung noch freiwillig ab
zugeben wünſcht,

bis zum 15. Jannar 1917
hierzu nochmals Gelegenheit gegeben werden.

m Falle der Egteignung wird ein um 10 Proz. niedrigerer
das Stück gezahlt.

t Abnahme für den Beziek der Samm e lſtelle II Merſeburg
adet

im Geſchäftslokgl der Hrn Liebmann hier
eng

Merſeburg, den 2, Januar 1917.
Her Magiſtrat.

kU Unt emnaſt Mnervagen

zu verk. Heere V eite Str. 16, 2 Tr.

hochtragende Ziege
iſt preiswert zu verkaufen.

Sonnabend den 6. Jrnugr 1917
Sonnabend den 18 Jannar 1917 vormittags von
Montag den 15. Januar 1917 8—12 l Hr.

sstag den 8. Jangar 1917
keine Sitzung

WMerſeburg, den Jan. 1917
er e »Vorſteher.e.

eine
Stad

Weidexiictis ſtad
r e

2.

meng

De

2.

3

Unter Altenburg

auch wenn ch ekwa am Stichtage
kaſfeln in ihrem Gewahrſam befanden

freit ſtad nur diejenigen Kurtoffel

Vorräte an Krrkoffeln am

4

augnLe

vBelanntmachung
betreffend Vorratserhebung über Kartoffeln nach

dem Stande e J Jannar 1917.
Am Sonntag den 7. Tanngr 1912

vo emittkags van 8 I Ahr, nachmittags von 3—7 Ahr
findet im alten Rathaus ig der Surgktraſte auf böhere Anordnung

erneute Feſtſtellung der ar I. Januar 1917 im Bezirke der
t Merſeburg vorhandenen Vorräte an Kartoffeln ſtatt.

Aeldeyſlicht
eder Haushaltungsvorſtand für ſich und ſeine Familie,
die Vorſteher und Leiter von Anſtalten,
uſty die Kartoffeln verbrauchen,

Jannar 1917) keine Kar
Von der Meldepflicht be

en die Eigentum der Heeresverwaltung ſind,
3.

Es iſt in folgender Weiſe zu melden
a. Von den Kartaſfelerzengern:

Jannar 19. 7 ins geſamt
Davpan nd

e r eagtkartoffeln unter Anzabe der zu bebaue den
Fläche in preußiſchen Morgen oder n.
(guf den Morgen 2500 qm können höchſtens
19 Zkr. Saakkartoffeln gerechnet werden
Beennereikartoffeln
Speiſekartoffeln
Von den Speiſekartoffeln werden gebraucht

für Köpfe es eigenen Haushalts vom
Januar bis 20. Juli 1917 e 2 Zer.
s lage für Schwerarbetter bis 20. Juli
1917 böchſtens je 1 Ztr. u Zkrb Von allen anderen Kartoffelverbaucherrn

Jorräte an Spriſekagrtoffeln am I Jannar 1917
insgeſammt

re i Haushalts für di
öpfe des eigenen Hausha r die1. Januar bis 2). Juli je 1 Ztr.

Beiſtreibung ſind di

Kaninchen zu verkauſen:

Gewerbebetrieben

ſt
Esrbetha zu kaufen oder n pach
ſten geſucht. Intereſſenten können G

3 mit mir in Berb indung treten

„Bahnensculuss

Zt.

Spergan, an der Kirche Nr. 5.et Kurennſertete
33 ar Vermeidung zwangswelſerKontrollkassen

National, koufe zu höchſten Pretſen
gegen bar. Offerten unter J 6698
an Rudolf Woſſe, Berlin W 19
e

auf I. oder gute 2. Hypothek
zum 1. April auszuleihen,

Nur direkte Angeob erb.
Kurt Krobitegsela-

Eine Wohnung für einz. Leute
154. 17 zu beziehen

Hirtenſtr. 9.
Ein Logits u ruhige Leute

iſt 1. 4. 17 zu beziehen
Neumarkt 17.

Wohnung event. mit Garten
und Pferdeſtall zu vermieten u.

April zu bezteben Reunmartt 42.

Vohnurg tage
Zimmer, Küche und Zubebör,
as, Kloſett mit Waſſerſpülung

ift tetzt zu vermieten uns T. Juli
1917 zu beziehen.

Wilh. Bablat, Annenſtr 1.

e fälligenKrankenkaſſen Heiträge ſofort
ſpäteſtens aber bis zum 10. Ja
nunr 1917 zu en ten.

Merſeburg, den 28. Dez. 1916.
lauckrankenkasre Mersehurg.

eutſche Rieſenſchecke, 14 Mon.

iſt zu ver
kaufen

Wengler, Rnzſtedt
eſſerne Kinderdetſſtellen
nit Agtrotze zu verkaufen.

Sr. Nitterſtr. 15

tK.

6

Ernst WinterBelßenſfels, Leipeiger Str. 118

Grundſtück oder Acker mit Bahn

Schlafſtelle e n
Kötzſchen 47

an d n e Se r SWlaſſtellen K. Slruir.
Linien gert unter o. Gut möbllertes zimmer

1568 an Rud. Mosse, Annoncen zu vermieten, Wo? ſagt die
Exped Halle a. 6. Exped. d. Bl.
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